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Nr. 236. 


Rundſchan. 


Die innerpolitiſche Lage, ſo ſchreibt die 
„Kreuz⸗Ztg.“ in einem viel bemerkten Artikel, 
iſt durch die Kanalangelegenheit eine ungewöhnlich 
ſchwierige und verwirrte geworden. Wer die Schuld 
daran trägt, daß die Kanalfrage zu einer hoch⸗ 
politiſchen geſtempelt wurde, deren höchſt bedenkliche 
Folgen noch garnicht abzuſehen ſind, bleibe un⸗ 
unterſucht. In faſt allen Volkskreiſen iſt jeden⸗ 
falls das Vertrauen ſtark erſchüttert. Dies wieder 
herzuſtellen, iſt die Aufgabe. Die erſte Vorbe⸗ 
dingung zu ihrer Löſung iſt aber die Einheitlichkeit 
und Einigkeit des Miniſteriums, die leider nicht 
vorhanden iſt. () Mit den beſtehenden Zuſtänden 
kann keine unſerer politiſchen Parteien zufrieden 
ſein, ſie müßte denn auf die dauernde Zerrüttung 
der innerpolitiſchen Verhältniſſe Preußens ſpekuliren. 
Ob Fürſt Hohenlohe oder Herr v. Miquel beſſer 
zu dem Mittelpunkt geeignet iſt, um den ſich ein 
einheitliches Miniſterium kryſtalliſiren kann, bleibe 
dahingeſtellt. Es wird weniger darauf ankommen, 
ob dem einen das Centrum und die Liberalen, dem 
andern die Konſervativen größeres oder geringeres 
Vertrauen entgegenbringen, ſondern wem von ihnen 
oder wem ſonſt ſich das Vertrauen des Kaiſers 
in erſter Linie zuwendet. Ein Feldgeſchrei: hie 
Hohenlohe, hie Miquel lehne die konſervative 
Partei ab. Preußens Heil hängt weder an der 
Perſon des einen noch des andern, wohl aber 
davon ab, daß einheitlich und feſt regiert werde. 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchließt ihren Artikel mit dem 
Wunſche, Herr v. Miquel möchte zum leitenden 
Manne erkoren werden. Beachtenswerth iſt, daß 
die „Kreuz⸗Ztg.“ dieſen Artikel im Augenblicke der 
Rückkehr des Kaiſers veröffentlicht. 

In Erwiderung auf die vorſtehende Auslaſſung 
der „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“, 
das Spachrohr des Finanzminiſters v. Miquel: 
„Die Verwirrung oder ſollen wir ſagen, die 
Hetzerei in den Zeitungen über die Kanalvorlage 
geht immer weiter. Jetzt wird ſogar verbreitet, 
daß der Finanzminiſter mit der konſervativeu 
Partei einen Frieden über die Vorlage geſchloſſen 
habe. Das iſt doch geradezu lächerlich. Ein 
ſolcher Friedensſchluß eines einzelnen Miniſters 
in einer Angelegenheit, welche das ganze Staats⸗ 
miniſterium einmüthig vertritt, iſt überhaupt ein 
Unfinn und könnte doch nur möglich fein, wenn 
die konſervative Partei ihre oppoſitionelle Stellung 
gegenüber dem Kanal aufzugeben entſchloſſen wäre. 
Bisher haben wir davon zu unſerem Bedauern 
noch keinerlei genügende Beweiſe geſehen. Eine 
verſchiedenartige Stellung eines einzelnen Miniſters 
zu dieſer Frage zu erfinden, iſt nach der ge⸗ 
ſammten Behandlung derſelben durch das Staats⸗ 
miniſterium geradezu grotesk.“ 

Gegen den Dort mund ⸗Emskanal 
waren von einem nationalliberalen Blatte Be⸗ 
denken ausgeſprochen worden, da ſich zwiſchen 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
26. Fortſetzung. 

Margot wollte tröſten, beruhigen, aber Sanna 
litt ihre Liebkoſungen nicht. Beinah heftig ſtieß 
ſie die Freundin von ſich. 

So kauerte dieſe ſich denn ebenfalls ſchluchzend 
neben Sannas Bett. 

Endlich ließ der Krampf, der Sannas Körper 
ſchüttelte, nach. Sie weinte nur noch leiſe, faſt 
verſtohlen. 

Frau Helbig, die auch im Zimmer geblieben 
war, ſchickte Margot nach Getränken und Er⸗ 
friſchungen. Doch Sanna wies beharrlich Wein 
und Limonade zurück. 

Sie bat nur mit den 


Sie ſprach nicht. 

Augen, man möge ſie allein laſſen. Und als 
man dieſem Wunſche nicht Folge leiſtete, lag ſie 
fill wie eine Todte. Ihr Geſicht war geiſterhaft 
bleich, ihre Augen ſtarrten ins Leere. 

Nur einmal ſchüttelte ſie ihre Apathie ab. 
Das war, als Herr Helbig Abends ins Zimmer 
trat, um nach ihr zu ſehen. Sie richtete ſich mit 
einem Rucke empor, und ihm mit gequältem 
Ausdruck ins Gefickt ſehend, ſchrie ſie in wahn⸗ 
ſinniger Angſt: 

„Margot, ſchütze mich vor Deinem Vater!“ 

Der Kaufherr ſtieg mit einem rothen Kopf 
wieder die Treppe hinab. 


Bis gegen ſechs Uhr wurde Kurt von Mühlen, 


Münſter und Bevergern nach erfolgter Füllung 
des Kanalbettes Undichtigkeiten ergaben. Dieſe 
Thatſache war von der kanalgegneriſchen Preſſe 
dahin ausgelegt worden, daß, wenn ſich ſchon 
bezüglich des Dortmund⸗Ems⸗Kanals Schwierig⸗ 
keiten ergäben, dieſe erſt recht bei dem Dortmund⸗ 
Rheinkanal und noch mehr bei dem geplanten 
großen Mittellandkanal in die Erſcheinung treten 
würden, daß man alſo garnichts Beſſeres thun 
könne, als ſolche koſtſpielige und unſichere Bauten 
ganz und gar zu unterlaſſen. Die miniſterielle 
„B. C.“ weiſt dieſe Bedenken zurück und erklärt, 
daß derartige Undichtigkeiten, wie ſie zur zeit⸗ 
weiligen Sperrung des Dortmund-Emskanals 
führten, anfänglich ſtets vorkommen und garnicht 
zu vermeiden ſeien, daß ſolche vorübergehenden 
Schädeu aber ſchnell reparirt werden können und 
keinen Anlaß böten, gegen Kanalbauten überhaupt 
zu proteſtiren. 

Ueber die Förderung der Klein bahnen 
in Preußen, beſonders in Oſtpreußen, er⸗ 
fährt dic „Königsb. Hart. Ztg.“, daß die Staats⸗ 
regierung, obwohl die Kleinbahnvorlage nicht an 
den Landtag gelangen konnte, doch nicht länger 
zögern zu dürfen glaube, aus den ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldern einen beträchtlichen 
Theil als Beihülfen für Kleinbahnbauten zu ge⸗ 
währen. hi 

Als ein Werk deutſcher Intelligenz und Arbeit 
ſtellte der Vorſitzende des Aufſichtsraths des 
Bremer Lloyds, den ſoeben nach Oſtaſien aus⸗ 
gelaufenen neuen Dampfer „König Albert“ 
hin, und zwar während eines Eſſens an Bord 
des Schiffes, woran Mittwoch Abend auch der 
König von Sachſen theilnahm. In folchen 
Augenblicken erkenne man, was unſeres Vater⸗ 
landes Vergangenheit geweſen, was ihm die 
Gegenwart ſei und was mit Gottes Hilfe die 
Zukunft ihm ſein werde. Wohl dem Lande, 
deſſen Fürſten erkennen, daß der friedliche Wett⸗ 
bewerb der Nationen der größte und wichtigſte 
Kampf ſei für die civilifirten Völker. Als ein 
ſolcher Fürſt lebe König Albert im Herzen des 
deutſchen Volkes. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf das ſächſiſche Königspaar. Der König er⸗ 
widerte dankend und leerte ſein Glas auf das 
Wohl des Schiffes, des Norddeutſchen Lloyd und 
des Stettiner „Vulkan.“ 

Der Londoner Wechſelkurs hat zugleich 
mit der Londoner Diskonterhöhung auf 5% den 
Goldpunkt erreicht, das heißt die Grenze, an der 
der Geldexport von Deutſchland nach England 
keinen Vortheil mehr bringt und daher ausfällt. 
Die deutſche Reichsbank, die den Diskont vorher 
ſchon auf 6°/, erhöht hatte, betrachtet dieſen Satz 
als einen ſo hohen, daß ſie nur im dringenden 
Nothfalle eine weitere Erhöhung vornehmen würde. 
Allerdings könnte ſie einen für die Bank bedenklichen 
Geldexport nach England durch kein anderes Mittel 
hindern. \ 


der am Vormittag von Marga von Ebenbach 
einen ſehr bewegten Abſchied genommen, bei Tiſch 
gehalten. 

Aber auch, wenn dies nicht der Fall geweſen 
wäre, ſo hätte er doch an dieſem Tage keinen 
Schritt gethan, der ihn in Sanna Richters Nähe 
geführt. 

Die Art und Weiſe, in der die ſchöne Tochter 
ſeines früheren Commandeurs heut mit ihm 
geredet, hatte ihn gepeinigt und war ihm doch 
zugleich eine Genugthuung geweſen. Denn hatte 
ihm nicht Marga daß Geſtändniß ihrer Liebe ge⸗ 
macht? War ſie es nicht geweſen, welche 
die Arme um ſeinen Nacken gelegt und gebeten 
hatte: „Vergeſſen Sie, daß ich an Ihnen 
gefehlt — ich will Ihnen jetzt ewig die Treue 
halten!“ —? 

Und als er ihr geſagt, daß ſeine Seele ſeit 
langer Zeit ſchon hinſtrebe zu dem ſtillen Mädchen, 
dem das Schickſal noch ſo viele Freuden ſchuldig 
ſei, da hatte das tolle Lachen Margas ihn erkältet 
bis ins Mark. Er war inne geworden — zum 
zweiten Male — daß ein hypermodernes Dämchen 
im Leben beſſer ſchauſpielert, als auf der Bühne. 

Denn nach ihrem Heiterkeitsausbrauch, der ihr 
faſt die Thränen in die Augen trieb, hatte ihm 
Fräulein von Ebenbach eine tadellose, freilich etwas 
hochmüthige Verbeugung gemacht und war mit den 
Worten: „Ich gratulire zur Komödiantin“ aus 
dem Zimmer gerauſcht. 

Der grelle Mißton in dieſer letzten Unter⸗ 
redung mit Marga von Ebenbach war lange noch 


in ſeinem Gedächtniſſe haften geblieben, und bei 


dem nun folgenden Diner im Kaſino blieb er 


Sonnabend, den 7. Oktober 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 6. Oktober 1899. 
Der Kaiſer hat am Donnerſtag Morgen 


mit ſeiner Gemahlin nach ſehr gutem Jagderfolge 


Rominten wieder verlaſſen. Nachmittags trafen 
beide Majeſtäten in Cadinen bei Elbing ein. 

Die Kaiſerin Friedrich erwiderte am 
Donnerſtag den neulichen Beſuch des Zarenpaares 
auf Schloß Wolfsgarten bei Darmſtadt. 

An Kaiſer Wilhelm hat der titalieniſche 
Staatsmann Cris pi für die Geburtstags⸗ 
depeſche Sr. Majeſtät folgendes Danktelegramm 
gerichtet: „Tief bewegt danke ich Ew. Majeſtät 
für die mir erwieſene Ehre und bitte Gott, daß 
die Stimme des deutſchen Kaiſers laut und 
weithin durch Europa widerklingen möge als 
Lehrerin der Civiliſation und als Botin des 
Friedens in brüderlicher Freundſchaft mit Italien.“ 
— Auch zwiſchen dem Staatsſekretär des Aeußern 
Grafen Bülow und Herrn Crispi hat ein 
ſehr freundſchaftlich gehaltener Depeſchenwechſel 
ſtattgefunden. 

Dar ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Murawiew begiebt ſich von Madrid zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte nach Paris. Eingefleiſchten 
„Konjekturalpolitikern“ wird es ſchwer ankommen 
auf tiefgehende Folgerungen aus dieſem Exeign iß 
zu verzichten. Und doch iſt es mit dem angeb⸗ 
lichen Dreibunde nichts. 

Der Bundes rath hat feine erſte Plenar⸗ 
ſitzung am Donnerſtag unter dem Vorſitze des 
Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky abgehalten. 
Nach Erledigung einer Reihe geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten wurde der Geſetzentwurf wegen Ein⸗ 
führung des Civilſtandsgeſetzes in Helgoland an⸗ 
genommen. Weitere neue Geſetzentwürfe lagen 
nicht vor. ; 

Gegenüber Meldungen, die Kandidatenliſte zur 
Kölner Erzbiſchofwahl ſei an das Kölner 
Domkapitel von Berlin zurückgeſandt worden, wird 
unterrichteterſeits verſichert, daß dies nicht der 
Fall ſei. Die Liſte befindet ſich bereits ſeit vier 
Monaten im preußiſchen Miniſterium des Innern, 
ohne daß bis heute irgend ein Beſcheid nach Köln 
zurückgelangt wäre. 

Wo bleibt Preußen? Das Koburgſche 
Staatsminiſterium hat ſich für das Gabels⸗ 
bergerſche Stenographie⸗Syſtem als Unterrichts⸗ 
gegenſtand an den höheren Schulen entſchieden 
und ſeine ſofortige Aufnahme in den Lehrplan 
angeordnet. Es iſt damit dem Beiſpiele Bayerns, 
Sachſens, Weimars und Oldenburgs gefolgt. 
Wo bleibt Preußen? 

Ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter in 
Halle war von dem dortigen Magiſtrat gleich 
den übrigen Stadtvätern zu einem dem Oftier⸗ 
korps des neuen Artillerie⸗Regiments veranſtalteten 
Feſteſſen eingeladen worden. Für dieſe Einladung 
hat der „Genoſſe“ dadurch quittirt, daß er die 
— — — — 
einſilbig und zerſtreut. Er beachtete es auch nicht, 
daß Dankwart ſich gefliſſentlich von ihm fern hielt. 
Ja, er ſelbſt hatte kaum einen Blick für den 
Premier, da er innerlich vollauf beſchäftigt war. 
Diejenigen aber, denen er Höflichkeiten ſchuldig, 
regalirte er mit abgebrauchten Phraſen. 

Als er endlich frei geworden, fuhr er raſch in 
einer Droſchke nach Haufe, wechſelte die Kleider und 
ging wieder auf die Straße. 

Sein Kopf ſchmerzte. Er hatte in ſeiner Er⸗ 
regung wohl mehr Wein getrunken, als ihm dien⸗ 
lich geweſen. Jetzt empfand er das Bedürfniß, 
hinaus zu wandern, ſtill zu werden in der Stille 
der Natur. 

Nebel webten um ihn. Nachtnebel umfing die 
Bäume, welche die Chauſſee einſäumten. 

Er ging auf wohlbekannten Pfaden. 

Auf dieſer Straße kam er zu dem Walde, der 
ihm einſt Sannas Bild gezeigt. Und den See 
wollte er ſuchen, an dem er ſie nach ihrem Leide 
gefragt. 

Auch jetzt trug die Geliebte noch Leid. Aber 
ſchon hob es ſich empor, wie ſich Nebel heben 
beim Sonnenlicht, und ſchon konnte ſie die Stun⸗ 
5 ai die fie noch trennten von ungemeſſenem 


Denn nach dem friedloſen „Heute“ zog ein 
„Morgen“ herauf, das ihm und ihr gehörte und 
dem Jubel und der Wonne! 

Ja, es war wohlgethan, daß er ſein ſehn⸗ 
ſüchtiges Herz hinaustrug in den Wald, er hätte 
es nicht zu bändigen vermocht in der engen Klauſe, 
und es mußten doch noch Stunden vergehen, bis 
er zu Sanna hintrat und ſagte: 


1899. 


Einladung ſelbſt, umgeben von Offizierskarrikaturen, 
im Schaufenſter feines Cigarrenladens aushängte. 
Zur neuen Telephon verbindung Berlin⸗ 
Paris wird aus der Seineſtadt berichtet, daß die 
Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten 6 Fr. 
bꝛtragen fol. Wie der franzöſiſche Poſtminiſter 
ferner erklärte, wird eine Telephonlinie auch 
zwiſchen Belfort und Mülhauſen hergeſtellt. Mit 
Italien endlich ſchweben Unterhandlungen wegen 
Telephon⸗Verbindungen zwiſchen Paris⸗Rom und 
Paris⸗Mailand. a 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
abſichtigen im Abgrordnetenhauſe einen Antrag 
einzubringen, gegen das Miniſterium Thun die 
Generalklage einzuleiten. — Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet: Der Zuſammentritt des Reichsrathes 
wird zwiſchen dem 17. und 20. Oktober ſtatt⸗ 
finden. Die Regierung iſt noch nicht ſchlüſſig, 
ob die Seſſion fortgeſetzt oder geſchloſſen wird. 
Jedenfalls wird fie in ihrer Programmerklärung 
ein Sprachengeſetz ankündigen, daſſelbe aber erſt 
ſpäter einbringen. Vor dem Zuſammentritt des 
Reichsrathes werden die Sprachenverordnungen 
bedingungslos aufgehoben werden. Das 
Miniſterium wird eine Nothſtandsvorlage und das 
Budget für 1900 dem Reichsrath vorlegen. 

ußland. Peters burg, 5. Oktober. 
Nach der Entlaſſung des britiſchen Vicekonſuls 
Wolff wegen Betheiligung an der antiruſſiſchen 
Bewegung, haben, foem panſlaviſtiſchen „Swet“ 
zufolge, von den 14 britiſchen Vicekonſuln in 
Finland diejenigen in Hangö, Helſingfors, Borgä, 
Lowiſa, Abo und Frederiksham ihr Amt nieder⸗ 
gelegt. Wie das Blatt meint, werden noch andere 
britiſche Konſuln dieſem Beiſpiele folgen. — Der 
„Regierungsbote“ veröffentlicht das Reglement für 
die Einfuhr ausländiſcher Arzeneimittel. 

Frankreich. In dem großen Ausſtand 
in Le⸗Creuſot haben die Arbeiter der Re⸗ 
gierung das Schiedsrichteramt angetragen, und 
dieſe hat es angenommen. Die Pariſer Blätter 
äußern ihre Befriedigung hierüber und hoffen, 
daß es dem Miniſterpräſidenten Waldeck gelingen 
werde, eine Einigung herbeizuführen. Die Aus⸗ 
ſtändigen wollten auch ſchon zu Tauſenden nach 
Paris ziehen. Einſtweilen iſt dieſe „Völker⸗ 
wanderung“ abgewendet. 

England und Transvaal. Präſident 
Krügers Rede zum Schluß der Volksraadsſitzungen 
in Pretoria war die Kriegserklärung; unmittelbar 
darauf überſchritten die Boeren die Grenze, um 
in das feindliche Gebiet einzufallen. Die Boeren 
überſchritten die Grenze da, wo das engliſche Natal 
ſich als eig ſpitzes Dreieck zwiſchen die Transvaal⸗ 
republik und den Oranjefreiſtaat hineinſchiebt und 
beſetzten ohne Mühe die engliſche Feſtung Laings 
Nek, die an der Eiſenbahn Durban⸗Krügersdorf 
gelegen iſt. In unmittelbarer Nähe, ſüdweſtlich 


— 

„Geliebte! Es giebt keine Macht, welche Dich 
und mich ſcheiden kann!“ 

Es war ein fröhliches Wandern, trotz Dunkel⸗ 
heit und feuchtem Nebelgerieſel. Der Thauwind 
rauſchte durch Tann und Hag, über dem Moore 
tanzten geſpenſtiſche Schatten, unter den treibenden 
Eisſchollen ſeufzten die Waſſer. Aber die Licht⸗ 
geſtalt der Liebe, die neben dem Einſamen ſchritt, 
füllte die unholde Nacht für ihn mit Glanz und 
Wärme. 

„Sanna!“ 

Er ſah ſie im Walde, er ſchaute ſie am See. 
Greifbar nahe war ſie ihm und ihre glockenreine 
Stimme redete zu ihm in einer wunderbaren 
Sprache, die nur Herzenstöne hatte und helle 
Klänge. Und vereint wandelten fie der dämmrigen 
Ferne zu. Dort, das wußten ſie beide, begann 
des Frühlings Reich. Dort lachte ihnen ſchon 
der lichtblaue Himmel entgegen, und ſprudelnde 
Wellchen tränkten zarte Blüthenſterne. Bald, bald 
hatten ſie das Ziel erreicht, bald betrat ihr Fuß 


junges Wieſengrün, bald ſchauten ihre Augen zu 


maienduftigem Gezweig empor . . . . 

Bald, bad! 

Was trennte den Wanderer denn noch von 
ſeinem Glücke? Nur wenige, kurze Stunden 
des Schlafes. Und auch der Traum würde 
ihm Sannas liebliches Bild zeigen. Eine plötzliche 
Müdigkeit überfiel ihn, er ſehnte ſich heim. Er 
war ſtundenlang durch Feld und Wald geſtreift. 

So ſuchte er denn auf nächſtem Wege die 
Chauſſee wieder zu gewinnen, von der er ins 
Dickicht eingebogen war, um eine ſchmale, ihm 
wohlbekannte Schneiſe zu durchmeſſen. 


Die Deutſchen be⸗ 
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von Volksruſt, ſtehen die Boeren in großer Zahl 
auf den Bergen. Der Vormarſch hat mit einer 
allgemeinen Vorwärtsbewegung der Artillerie ſeinen 
Anfang genommen. Zunächſt wurde Majuba 
Hill darauf in Beſitz genommen. Britiſche 
Truppen befinden ſich erſt in Ladyſmith, das 
ſchon außerhalb des geſchilderten Dreieckes liegt. 
Es heißt jedoch, daß die Engländer auch dort noch 
keinen ernſten Widerſtand leiſten, ſondern ſich noch 
weiter nach der Küſte und zwar bis Glencoe 
zurückziehen werden. Newcaſtle, das der feindlichen 
Grenze näher liegt, haben die engliſchen Truppen 
auf Befehl des Generals Symoas angeblich 
bereits geräumt. — Die Regierung der engliſchen 
Kolonie Queensland (Auſtralien) erhielt die 
telegraphiſche Aufforderung, das Kontingent der 
Kolonie vor dem 31. Oktober nach Südafrika zu 
ſenden. Die hierzu nöthigen Vorbereitungen find 
bereits eingeleitet. 


Die „Harmloſen“ vor Gericht. 


Im Berliner Prozeß gegen die „Harmloſen“ 
ſind die Ausſichten für die Angeklagten bis jetzt 
güniig. Die bisher vernommenen Zeugen haben 
nichts Nachtheiliges ausgeſagt, und der ebenfalls 
als Zeuge vernommene Kriminalkommiſſar v. Man⸗ 
teuffel verwickelte ſich in Widerſprüche. Am 
Donnerſtag, dem vierten Verhandlungstage, ſtellte 
der Vorfigende feſt, daß wieder einige der geladenen 
Zeugen nicht erſchienen ſind. Heiterkeit erregte es, 
daß drei derſelben plötzlich eingetretenen Darm⸗ 
katarrh als Hinderungsgrund geltend machten. 
Ein Graf Pozzi telegraphirte: „Bin bereit zu 
kommen, wie jteht es aber mit den Reiſekoſten?“ 
Jedenfalls praktiſch! Ferner lag eine Depeſche 
des Generals von Kröcher, des Vaters eines der 

Angeklagten, vor, in der es heißt, daß hinſichtlich 
der von ihm (Herrn v. Manteuffel gegenüber) an⸗ 
geblich bekundeten Ueberzeugung, ſein Sohn ſei 
ein gewerbsmäßiger Glücksſpieler, natürlich ein 
Mißverſtändniß vorliege. General v. K. erklärt 
ſich zur Zeugenausſage bereit. Der hierauf ver⸗ 
hörte Zeuge v. Kardorff gab namentlich dem An⸗ 
geklagten v. Kayſer ein gutes Leumundszeugniß. 
v. Kayſer ſei hochbegabt und habe ſich ſtets durch⸗ 
aus makellos gezeigt. Der Zeuge bezeichnet es 
als Fluch des Spiels, daß Alle, die ſpielen, über 
ihre Verhältniſſe leben. Aber luxuriös habe von 
Kayſer nicht gelebt. Ueber die Art, wie dem 
Zeugen bei ſeiner Vernehmung die Fragen vor⸗ 
gelegt wurden, entſpannen ſich lange und zum 
Theil ſo erregte Erörterungen, daß der Vorſitzende 


du einer ernſten Rüge an den Zeugen ſich veran⸗ 


laßt ſah: „Das wäre ja noch ſchöner, wenn 
hier die Zeugen denken, ſe könnten die Si⸗ 
tuation beherrſchen!“ Zeuge Leutnant v. Wollert 
hat mehrmals mit v. Kayſer geſpielt, kann aber 
über deſſen Verhalten beim Spiel abſolut nichts 
Ungünſtiges aussagen. Er glaubt beſtimmt nicht, 
zes überhaupt möglich geweſen wäre, in jenem 
Spielkreiſe Tricks auszuführen, die nicht gentle⸗ 
manlite ſeien. Rechtskandidat v. Matzdorff weiß 
ebenfalls nichts Nachtheiliges über die Angeklagten 
auszuſagen. Nächſter Zeuge war der 23 Jahre 
alte Leutnant Prinz Mar Theodor von Thurn 
und Taxis. Er ſagte aus, daß er die Ange⸗ 
klagten und auch den verdufteten Spieler Wolff 
für tadelloſe Kavaliere gehalten habe. Der An- 
Schachtmeyer bekundete, daß er ein⸗ 
habe, wie der Prinz Arm in Arm 
mit Wolff promenirte. Der Angeklagte v. Kayſer 
ließ ſich von der Durchlaucht beſtätigen, daß er, 
v. K., bei dem Prinzen recht hoch in der Kreide 
Hand und nicht lediglich immer gewonnen habe. 
— Zeuge Wüft aus Frankfurt a. M., von der 
Spielkartenfabrik Wüst & Co,, erklärte, daß weder 
rt der Beſtellung für den Klub, noch die 
ſtellung, noch die Beſchaffenheit der Rückſeiten 
. Karten irgend etwas Bedenkliches oder Ver⸗ 
ächtiges habe. — Hauptmann v. Unger, als 
Zeuge vernommen, hält Herrn v. Kröcher durchaus 
5 Aa mn 8 demſelben Sinne 
erer 
die Verhandlung vertagt wurde. eee 


Endlich hatte er den hau irte i 
Er ſchritt rüſtig aus. 0 e 
halbe Stunde ſpäter die Stelle, die einſt verhäng⸗ 
nißvoll für ihn geworden. Sein Arm So 
der Anlaß zu ſeiner näheren Bekanntſchaft mit 
Sanna Richter geweſen. Er ſegnete viel tauſend 
mal Frau Hettis tolle Laune, die ihn auf die 
rechte Straße geführt hatte, fort von den Irr⸗ 
lichtern eines trügeriſchen Sumpfes. 

Und nun zu ihr, zu ihr, der Lichtſpenderin, 
mit den vertrau⸗ 


Schon klang das Pflaſter unter ſeinem eilenden 
Be .. Dort zweigte ſich die Promenade ab — 
und er ſtand vor der Thür 
„grünem Neſt.“ 
Nur ein paar Wochen noch voll Sturm und 
und das kleine Haus war in Wirklichkeit 
wieder das „grüne Neſt“, das zwitſchernde Vögel 
1 Drin aber wohnten zwei Menſchen⸗ 
in: 1 — 1 Neſt bauen wollten, ſicher 
. aß | es Dauer habe bis zum 
Es ſchlug ein Uhr vom Thurme der Friedeng⸗ 
kirche, als Kurt Mühlen die Hausthür ders 
Das Giebelſtübchen war erleuchtet geweſen. Im 
Flur ſtanden Licht und Zündhölzer bereit. 
Er ſteckte das Licht an, und ſeine Blicke 
Trep: 


von Großmutters 


„Sanna!“ ’ 
In dem geſchloſſenen Raume überkam ihn 
ein Angſtgefühl. f 


(Fortſetzung folgt.) 


ee e Fan er TEN, 
Am Schluſſe der 

beſchloß der Gerichtshof, die Angeklagten auf 

freien Fuß zu ſetzen, da Fluchtverdacht nicht 

mehr vorliege. — Die Weiterverhandlung findet 

am heutigen Freitag ſtatt. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 4. Oktober. Dem Anſied ler 
W. in Rynsk war ein DTauſendmarkſchein 
entwendet worden. Der Verdacht lenkte ſich 
auf die bei ihm beſchäftigten Maurer S. und W. 
Dieſe wurden auf dem Heimwege von dem in der 
Stille benachrichtigten Gendarm G. angehalten 
und dem Amtsvorſteher vorgeführt. Die Durch⸗ 
ſuchung der Verdächtigen blieb ergebnißlos. In⸗ 
zwiſchen war bekannt geworden, daß S., als er 
des Gendarmen anſichtig wurde, um die Ecke des 
Gaſthauſes gebogen war und ſich dort zu ſchaffen 
gemacht habe. Die darauf unter Aufſicht des 
Gendarmen vorgenommene Durchſuchung der an 
jener Stelle angehäuften Steine führte zur Auf⸗ 
findung der Banknote, welche der Eigenthümer 
freudigſt in Empfang nahm. 

Schwetz, 4. Oktober. Die hieſige Zucker 
fabrik hat geſtern ihre Campagne begonnen. — 
Unſere Stadt wird in nächſter Zeit durch eine 
neue induſtrielle Anlage bereichert werden. Herr 
Dähn⸗Neumühl hat die im Juli eingegangene 
Molkerei von dem Maurermeiſter Herrn Szpy⸗ 
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dowski für 5000 ME. käuflich erworben und 
wird dort eine Maſchinenbauanſtalt 
einrichten. 


Graudenz, 4. Oktober. Zum April 
nächſten Jahres wird, ſicherem Vernehmen nach, 
in Weſtpreußen noch ein katholiſches 
Lehrer-Seminar eröffnet werden. Deshalb 
ſollen noch nachträglich einige Zöglinge in die 
Graudenzer Präparandenanſtalt aufgenommen 
wer den. Zur Zeit zählt dieſe 63 Schüler, die 
etatsmäßige Zahl beträgt 60 — für etwa 8 bis 
10 wäre noch Raum. Die Aufnahmeprüfung 
findet am 17. Oktober von Morgens 8 Uhr ab 
att. . 
g Graudenz, 4. Oktober. Ein falſches 
Markſtück iſt bei einen Kaufmann in Graudenz 
angehalten und der Polizei übergeben worden. Es 
trägt die Jahreszahl 1886 und iſt aus einer 
weichen Legirung gegoſſen; daher iſt der Reichs⸗ 
adler, der Eichenkranz und die Unterſchrift ziemlich 
verſchwommen. Das Münzzeichen iſt nicht zu 
erkennen. 

Marienburg, 4. Oktober. Heute um 
1 Uhr Mittags eröffnete Herr Landrath von 
Glaſenapp⸗ Marienburg die von dem hieſigen 
O bſt⸗ und Gartenbauverein veranſtaltete 
Ausſtellung. In ſeiner Anſprache wies er 
auf die beſcheidenen Anfänge des Vereins hin, 
beſonders auf die vorjährige kleine Ausſtellung 
und wünſchte der diesjährigen Ausſtelluug, welche 
die Unterſtützung der Behörden, beſonders der 
Landwirthſchaftskammer zu Danzig gefunden habe, 
einen guten Verlauf. Um 3 Uhr fand die Prä⸗ 
miirung ſtatt. Es wurden 4 goldene, 9 ſil⸗ 
berne, 10 broncene Medaillen, 2 Ehrenpreiſe 
und eine große Anzahl von Diplomen vertheilt. 
Die erſte goldene Medaille erhielt Herr Kunſt⸗ 
gärtner Arndt⸗Marienburg, die zweite Herr Kunſt⸗ 
gärtner Feldſier⸗Marienburg. Weitere goldene 
Medaillen erhielten Rentier Domnick⸗Kunzendorf 
und Obergärtner Schremmer⸗Sartowitz bei Schwetz. 
Die Ausſtellung bietet dem Beſchauer einen unge⸗ 
wöhnlichen Genuß. Beſonders intereſſant iſt ein 
Sortiment Tabake, von Kleingrundbeſitzern in 
Wellpreußen gezogen. — Herr Rentier Monath 
blickt in dieſem Monat auf eine ununterbrochene 
50⸗jährige Thätigkeit als Stadtverordneter zurück. 

Jaſtrow, 4. Oktober. Der Bräuti⸗ 
gam als Die b.] Die Verhaftung eines bei 
ſeiner Schwiegermutter zum Beſuch weilenden 
Bräutigams hat dieſer Tage in dem benachbarten 
Dorfe Zamborſt großes Aufſehen erregt. Die 
älteſte Tochter dieſer Frau, in Berlin bei einer 
wohlſituirten Familie in Stellung, hatte ſich mit 
einem anſehnlichen Manne verlobt, der vorgab 
Lokomotivführer zu ſein. Dieſer Bräutigam be⸗ 
ſuchte eines Tages feine Braut in Abweſenheit 
ihrer Herrſchaft. Als die Braut zur Beſorgung 
einer Erfriſchung in die Küche ging, nahm der 
Bräutigam inzwiſchen allein die Zimmer der Herr⸗ 
ſchaft in Augenſchein und verabſchiedete ſich nach 
kurzer Zeit. Bei der Rückkehr bemerkte der Haus⸗ 
herr, daß ſein Schreibtiſch mit einem Nachſchlüſſel 
geöffnet und daraus ca. 500 Mark entwendet 
waren. Da Niemand weiter außer dem Bräuti⸗ 
gam in der Wohnung ſich befunden hatte, fo 
lenkte ſich der Verdacht ſogleich auf ihn. Er hatte 
ſich aber auf die Reiſe zur Schwiegermutter nach 
Zamborſt begeben. Dieſer wurde der Vorfall ge⸗ 
meldet, worauf fie ſofort die Verhaftung des ver⸗ 
dächtigen Bräutigams veranlaßte, welcher alsbald 
umd . unt nach Berlin transportirt 


Elbing, 5. Ottober. 
verließ heute, Donnerſtag, 
ſeinem Gefolge Rominten und fuhr zu Wagen 
nach Trafehnen und von dort per Bahn nach 
Elbing. Die Stadt Elbing ift prächtig geſchmückt 
namentlich iſt durch die Fiema Löser & Wolff 
die Königsbergerſtraße von der Predigerſtraße bis 
zur Löſerſtraße herrlich geziert; vor der Fabrik 
iſt ein prachtvoller Baldachin errichtet. Die 
Straßen ſind mit Sand befahren. Bei ſchönſtem 
Wetter traf das Kaiſerpaar Nachmittags um 2 
Uhr 30 Minuten anf dem Bahnhof ein. Offer 
Empfang fand nicht ſtatt. Die Majeſtäten be⸗ 
ſtiegen ſofort den Wagen und fuhren über die 
Holländer Chauſſee durch die Herrenſtraße, Friedrich⸗ 
ſtraße, über den Friedrich⸗Wilhelmplatz, durch die 
Poſtſtraße und die Königsbergerſtraße auf den 


Das Kaiſerpaar 
früh um 8 Uhr mit 
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die Tochter des 
Pamperin, überreichten prachtvolle 
Blumenſträuße. Der Kaiſer, welcher noch den 
Jagdanzug trug, erkundigte ſich hier nach der 
Arbeiterzahl und den Verhältniſſen der Fabrik. 
Ein weiterer Aufenthalt wurde auf der Durch⸗ 
fahrt nicht gemacht. In Cadinen traf das Kaiſer⸗ 
paar gegen 4½ Uhr ein und wurde an der Guts⸗ 
grenze von dem Landrath v. Etzdorf begrüßt. In 
Lenzen verließ der kaiſerliche Wagen die Chauſſee, 
die Fahrt ging dann durch die herrlichen Reh⸗ 
berge. Am Park ſtieg das Kaiſerpaar aus und 
legte den Weg durch den Park zu Fuß zurück. 

* Dirſchau, 3. Oktober. Die hieſige 
Zeitung erzählt: Eine Wette wegen des Körper⸗ 
gewichts eines oſtpreußiſchen Hotelbeſitzers wurde 
vor einigen Tagen in einem hieſigen Reſtaurant 
zwiſchen einem Dirſchauer Handwerker und einem 
Reiſenden zum Austrag gebracht. Letzterer 
behauptete, der Hotelbeſitzer Fromm in Willenberg 
habe ein Körpergewicht von 490 Pfund, was von 
der anderen Seite als unmöglich angeſehen wurde. 
In Folge der nunmehr abgeſchloſſenen Wette 
wurde eine telegraphiſche Anfrage an Herrn 
Fromm gerichtet, welcher nun in der Antwort 
mittheilte, daß er bis vor einigen Wochen 495 
Pfund gewogen hat, gegenwärtig aber in Folge 
einer Krankheit nur noch 458 Pfund wiege. 
Ueber dieſe gewiß ſehr „gewichtige“ Perſönlichkeit 
erfahren wir ferner von einem beim Bahnbau in 
dortiger Gegend weilenden Dirſchauer, der im 
Lokale des Herrn Fr. faſt täglich verkehrt, daß 
dem ſchweren Manne kürzlich ein Angebot gemacht 
worden ſei, für ein Honorar von 5000 Mark 
auf einige Wochen nach der nächſtjährigen Pariſer 
Weltausſtellung zu kommen, um dort ſich ſehen 
zu laſſen. Die Sache zerſchlug ſich aber deshalb, 
weil Fromm keine Eiſenbahnthür zu paſſiren ver⸗ 
mag. Die Beförderung in einem Güterwagen 
lehnte aber Fr., die Beſchaffung bezw. den Bau 
eines beſonderen Perſonenwagens hingegen lehnte 
der Unternehmer ab. Der ſchwere Oſtpreuße, der 
allerdings wohl kaum einen Konkurrenten finden 
dürfte, iſt erſt 35 Jahre alt, iſt im Uebrigen ge⸗ 
ſund und verfügt naturgemäß über einen impo⸗ 
nirenden Appetit, dem ein entſprechender Durſt 
würdig zur Seite ſteht. 


* Lautenburg, 4. Oktober. Das wenige 
Kilometer von der Grenze entfernte ruſſiſche 
Dorf Lubowidz iſt in vergangener Nacht durch 
Schadenfeuer faſt vollſtändig vernichtet worden. 
Von etwa 80 Häuſern ſind nur 6 oder 7 un⸗ 
verſehrt geblieben, darunter die Kirche, deren Back⸗ 
ſteinwände dem verheerenden Element Trotz boten. 
Der hölzerne Glockenthurm, der unmittelbar neben 
dem Gotteshauſe ſeinen Platz hatte, iſt ein Raub 
der Flammen geworden. Sechs Schweine ſind 
verbrannt. Gerüchtweiſe verlautet, daß auch zwei 
Kinder den Tod in den Flammen gefunden haben. 

Danzig, 5. Oktober. Die Kaiſerin hat 
zur Einweihungsfeier der neuen evangeliſchen 
Kirche in Langfuhr eine koſtbare Altarbibel ge⸗ 
ſtiftet, in welche ſie mit eigener Hand den Spruch 
Heſekiel 34,16 eingeſchrieben hat („Ich will das 
Verlorene wiederſuchen und des Verirrte wieder⸗ 
bringen und das Verwundete verbinden und des 
Schwachen warten). — Der Oberhofmeiſter der 
Kaiſerin, v. Mir bach traf heute hier ein und 
beſichtigte in Begleitung der Herren General⸗ 
ſuperintendent D. Doeblin und Oberbürgermeiſter 
Delbrück das Rathhaus, den Artushof, das Franzis⸗ 
kanerkloſter und die Marienkirche; Abends iſt 
Herr v. Mirbach Gaſt des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler. Freitag Abend findet ein Feſteſſen 
beim Herrn Generalſuperintendenten ſtatt. Am 
Sonnabend nimmt Herr v. Mirbach an einer 
Sitzung des Gemeindekirchenraths in Zoppot Theil, 
um für den Bau der dortigen evangeliſchen 
Kirche, deren Protektorin die Kaiſerin auch iſt, 
verſchiedene Wünſche der Kaiſerin vorzutragen, 
die ſich hauptſächlich darauf beziehen, daß nach 
dem Vorſchlage des bauleitenden Geheimraths 
v. Tiedemann der Kirchthurm auf der Oſtſeite 
nach der See zu errichtet werden ſoll, während 
die Gemeinde den Thurm auf der Weſtſeite haben 
will. — Zum Sicherheitsdienſt für den Kaiſer 
fuhren heute von hier 23 Schutzleute nach Elbing 
ab. — Dem aus dem Militärdienit geſchiedenen 
kgl. Muſikdirigenten Herrn Recoſchewitz hat 
das Offizierkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 
128 ein Abſchiedsmahl gegeben, bei welchem 
Herrn R. eine prachtvolle goldene Uhr zum An⸗ 
denken überreicht wurde. 

Danzig, 4. Oktober. Die Notirung von 
Spirituspreiſen an der hieſigen Börſe 
iſt wegen Zuſtandekommens des Spiritusſyndikats 
eingeſtellt. 

Braunsberg, 3. Oktober. Der Wal: 
fang in der Oſtſee war in voriger Woche 
ein ausnahmsweiſe großer, ſo daß die armen 
Bewohner der Nehrung für die bisherigen ſchlechten 
Zeiten einigermaßen entſchädigt ſind; ein ein⸗ 
zelner Fiſcher aus Polski hat in einer Nacht 6 
Schock Aal à 70 Pfund gefangen. 

* Königsberg, 5. Oktober. In der 
heutigen außerordentlichen Generalverſammlung 
der Actionäre der Norddeutſchen Credit— 
anſtalt wurde die vorgeſchlagene Erhöhung des 
Grundkapitals um 2 Millionen auf 10 Millionen 
Mark einſtimmig angenommen. Die Aktien ſind 
von dem Conſortium zum Courſe von 113 feſt 
übernommen und werden den Aktionären zur 
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„Bromberg, 5. Ottober. [Bromberger 
Provinzial⸗Sängerbund.] Am Sonn: 
tag, 29. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, findet 
in Bromberg im Bartzſchen Lokale in der Fiſcher⸗ 
ſtraße die diesjährige gemeinſame Sitzung des 
Bundesvorſtandes des Provinzial⸗Sängerbundes 
ſtatt. An den Berathungen nehmen außer den 
Mitgliedern des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
ſämmtliche Vorſitzende der Bundesvereine oder 
deren Stellvertreter Theil. Das Programm iſt 
wie folgt feſtgeſetzt: 1. Empfang auf dem Bahn⸗ 
hof. 2. Begrüßungsſchoppen im Vereinslokale. 
3. Sitzung des Bundesvorſtandes. 4. Feſttafel 
und Konzert. 5. Geſangsvorträge einzelner Ver⸗ 
eine. 6. Geſammtchöre. 7. Fidelitas. Etwaige 
Anträge find bis zum 10. d. Mts. an den 
Bundesvorſtand zu richten. 

Inowrazlaw, 4. Oktober. Bekanntlich 
wird am 18. dieſes Monats das Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal enthüllt. Der feierliche 
Akt beginnt ſofort nach dem Eintreffen des 
Prinzen Friedrich Heinrich, welcher mit dem 
Mittagszuge von Poſen kommt. Um 2 Uhr 
findet das Feſteſſen ſtatt. Die Zahl der Theil⸗ 
nehmer dürfte außer den von der Stadt ge⸗ 
ladenen Ehrengäſten nicht 140 überſchreiten. Der 
Preis des Kouverts inkluſive Wein beträgt 15 
Mark. Bereits um 4 Uhr verläßt der Prinz 
die Stadt. Heute rückte die 3. Batterie des 
Feldartillerieregiments Nr. 53 hier ein. Sie 
wurde am Beginn der Bromberger Chauſſee, wo 
eine Ehrenpforte errichtet war, von dem Offizier⸗ 
korps des 140. Regiments und den ſtädtiſchen 
Behörden empfangen. Die Batterie rückte dann 
nach der Kaſerne ab, wo ein Parademarſch ſtatt⸗ 
fand. Hierauf folgte die Beſichtigung der Ställe, 
Küche 2c. durch die Vertreter der Stadt. Nachmittags 
fand das Diner in Weiß' Hotel ſtatt. Die Mann⸗ 
ſchaften ſelbſt liegen in Miethskaſernen, da die 
Mannſchaftswohnungen noch nicht fertiggeſtellt 
ſind und wohl erſt im nächſten Jahre werden 
bezogen werden können. 

* Poſen, 5. Oktober. Ein Inſtruktions⸗ 
kurſus für Innere Miſſion begann 
am Dienſtag in Poſen. Der Poſener Provinzial⸗ 
Verein für Innere Miſſion hat den Kurſus ver⸗ 
anſtaltet, zu dem ſich 70 Lehrer gemeldet hatten. 
26 konnten dazu einberufen werden. Nachdem der 
Vorſitzende des Provinzialvereins, Geheimrath 
Polte, den Kurſus eröffnet hatte, hielt General⸗ 
ſuperintendent Heſekiel den erſten Kurſusvortrag 
über „Zweck, Geſchichte und Arbeitsfeld der 
Inneren Miſſion.“ Mittwoch Vormittag um 9 
Uhr ſprach der Schriftführer des Provinzialvereins 
für innere Miſſion, Pfarrer Staemmler aus 
Bromberg, über „Die Arbeit der Inneren Miſſion 
an der Rettung verwahrloſter Kinder (Rettungs⸗ 
häuſer und Erziehungsvereine).“ Das zweite Re⸗ 
ferat hielt Herr Diakonus Steffani⸗Poſen über 
„Bahnhofsmiſſion.“ Nachmittags wurden die 
Krippe auf dem Schloßberge, das Kaiſerin Auguſta⸗ 
Haus und das Mädchen⸗Rettungshaus auf der 
Zagorze beſichtigt. Es ſtehen noch vier Themata 
auf der Tagesordnung. 

»Poſen, 4 Oktober. Das Schwurgericht 
verurtheilte heute den 25 jährigen Poſtaſſiſtenten 
Rudolf Rhode ous Obornik zu einem Jahre Ge⸗ 
fängniß. Um ſeine Schulden für Kleider, Eigarren 2c. 
decken zu können, hat der Angeklagte im Laufe 
mehrerer Monate faſt 1500 Mark unterſchlagen. 
Einen erheblichen Theil dieſer Summe brauchte 
Rhode, um die Ausgaben für Kartenſpiel und 
Bier beſtreiten zu können. Da er geſtändig war, 
billigten ihm die Geſchworenen mildernde Um⸗ 
ſtände zu. g 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 6. Oktober. 

I[Perſonalien.] Der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Kaiſer bei dem Landrathsamte in 
Graudenz iſt zum Regierungs⸗Sekretär ernannt 
und an die Regierung in Marienwerder verſetzt. 

Vom 1. Oktober d. J. ab. find verſetzt: der 
Steuerſekretär Gaidell bei der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion des Kreiſes Dt. Krone an die Veran⸗ 
lagungskommiſſion des Kreiſes Angerburg und der 
Steuerſekretär v. Rolbiecki bei der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion des Kreiſes Angerburg an die Veran⸗ 
lagungskommiſſion des Kreiſes Dt. Krone. 

Die Wiederwahl des Juſtizraths Obuch als 
Beigeordneter und des Poſtmeiſters Meyer als 
Rathmann der Stadt Löbau iſt beſtätigt worden. 

Dem nach 46 jähriger Dienſtzeit aus ſeinem 
Amte geſchiedenen Strafanſtalts ⸗Oberaufſeher 
Hinkler in Kronthal iſt! das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold ver liehen. 

Der Lehrer Wulff von der Stadtſchule zu 
Schwetz iſt auf ſeinen Wunſch als Hauptlehrer nach 
Gruczno verſetzt. 

Auszeichnung.] Die Kaiſerin hat der 
Wirthſchafterin Gertrude Rinkwitz in Frauenburg 
für 40jährige treue Dienſtzeit in derſelben Familie 
das goldene Kreuz verliehen. 

& (Amtseinführung.] In der Neuſtädt. 
evangeliſchen Kirche erfolgt dieſen Sonntag Vor⸗ 
mittag die Einführung des Herrn Pfarrer Waubke. 

* [Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
vom Mittwoch, den 4. Oktober 1899. (Schluß.) 
Zunächſt ſei zu unſerem geſtrigen Bericht be⸗ 
merkt, daß der Druckfehlerkobold an einer Stelle 
leider ein e ſtatt or in den Satz eingeſchmuggelt 
hat; natürlich iſt es nicht die Feſtver waltung, 
ſondern die ſtädtiſche Forſtver waltung, 
welche 1897/98 einen Ueberſchuß von 49 000 
Mark erzielt hat. Die Hauptverwaltung ſchließt 
ab mit: Einnahme 100 312 Mk., Ausgabe 
88 965 Mk., Beſtand 11348 Mk.; die Neben⸗ 


N 


valtung mit Einnahme 13 140 Mk., Aus⸗ 
14 321 Mk, Vorſchuß 1176 Mk. Beſtand 
der Forſtkaſſe aus der Hauptverwaltung nach Ab⸗ 
zug dieſes Vorſchuſſes der Nebenverwaltung 
10 171 Mk. Der Rechnung wird unter Ge⸗ 
nehmigung der vorgekommenen Ueberſchreitungen 
die beantragte Entlaſtung ertheilt. — Zur 
Deckung eines bei der Vorſchußkaſſe für das Gut 
Weißhof entſtandenen Vorſchuſſes ſollen 
45 542 Mk. aus dem Kapitalienfonds entnommen 
werden, und zwar zu einem Zinsfuß von 4 Proz. 
(nicht 3 , wie der Magiſtrat beantragt hatte.) 
— Für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß 
berichtet Stadtv. Henſel. Durch das Löſchen 
des Waldbrandes in Swierczyn ſind der Stadt 
318 Mk. Koſten entſtanden; dieſelben werden 
nachträglich aus der Forſtkaſſe bewilligt. Stadtv. 
Leutke tadelt hierbei, daß man mit theuren 
Fuhrwerken , Spritzen und Waſſerküwen hinaus⸗ 
gefahren ſei, um einen Waldbrand zu löſchen 
anſtatt mit Spaten etc. Bürgermeiſter Stach o⸗ 
witz erwidert, es ſei damals nur die telephoniſche 
Meldung nach der Stadt gekommen „In Ollel 
iſt Feuer“, ohne daß geſagt wurde, was 
brannte; man hätte alſo nur ein Gebot 
der Vorſicht erfüllt, wenn man Spritzen 
ꝛc. hinausſandte. — Die endgültige Anſtellung 
des Schuldieners in der Bürgermädchenſchule 
Dobbermann gegen 3= monatliche Kündigung 
wird genehmigt. — Zur Inſtandſetzung des Weges 
und Platzes zwiſchen Ziegelei und Grünhof werden 
152,75 Mk. bewilligt. — Die Eingemeindung 
von Theilen des Gutsbezirks Weißhof in die Stadt⸗ 
gemeinde Thorn bezw. in den (ſtädt. Forſt⸗) 
Gutsbezirk Ollek⸗Rothwaſſer ſowie die Auflöſung 
des Gutsbezirks Weißhof wird genehmigt. — 
Stadtv. Wolff weiſt hierbei darauf hin, daß 
die Stadt Graudenz von dem neuen Miniſter des 
Inneren die Genehmigung zum Ausſcheiden aus 
dem Kreisverbande erhalten haben ſoll, und be⸗ 
antragt den Magiſtrat zu erſuchen, auch unſererſeits 
bei dem neuen Miniſter des Inneren nochmals 
auf der bisherigen Grundlage um die Genehmi⸗ 
gung zum Ausſcheiden aus dem Kreiſe Thorn 
nachzuſuchen. Bürgermeiſter Stach owitz bittet 
dieſen Antrag abzulehnen; bei Graudenz liege 
die Sache anders als bei uns, denn Graudenz 
habe bereits ein Recht auszuſcheiden, da es durch 
eine Volkszählung 25 000 Civileinwohoer nach⸗ 
gewieſen habe; letzteres hätten wir aber noch 
nicht gethan, und deshalb verſpreche er (Redner) 
ſich nicht viel davon, nochmals auf der bisherigen 
Grundlage vorſtellig zu werden. Der Antrag Wolff 
wird denn auch angelehnt. — Bei der Bewilligung 
von 7 900 Mk. zu Umpflaſter ungen in der 
Gerechtenſtraße, Tuchmacherſtraße etc. giebt 
1 Stadto. Lambeck die Anregung, bei Straßen⸗ 
anlagen, Pflaſterungen etc. nach Möglichkeit auf die 
Anpflanzung von Bäumen bedacht zu ſein, wie es 
jetzt dem Anſchein nach ja am Rathhaus ge⸗ 
ſchehen ſoll, wo in dem Pflaſter bereits Oeff⸗ 
nungen für die zu pflanzenden Bäume freigelaſſen 
find. Stadtv. Kittler unterſtützt die Anregung, 
nur müſſe man größere Oeffnungen, von etwa 
1 Meter Durchmeſſer, frei laſſen, um den 
Bäumen auch ein gedeihliches Wachsthum zu 
ſichern. Stadtv. Leutke meint, wir ſollten alle 
breiteren Straßen, z. B. die Brückenſtraße etc., 
mit Bäumen verſehen. (Heiterkeit) — Dem 
ſtädtiſchen Chauſſee-Aufſeher Jahn wird zur Be⸗ 
ſchaffung eines Fahrrades eine Beihilfe von 100 
Mark bewilligt. — Der Miethsvertrag über 
das Gewölbe Nr. 20 in Rathhauſe wird, dem 
Magiftratsantrage gemäß, mit der bisherigen 
Mietherin Wittkowski verlängert; die jährliche 
Miethe beträgt 330 Mk. — Damit iſt die 
Tagesordnung erſchöpft; Schluß der Sitzung 
gegen 6 Uhr Abends. 
| Der Singverein,] der bekanntlich 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtspräſi⸗ 
denten Hausleutner ſteht, hielt geſtern im Sing⸗ 
ſaal der höheren Mädchenschule ſeine Jahres⸗ 
Hauptverſammlung ab. Herr Kaufmann Tapper 
erſtattete den Jahresbericht, worauf durch Herrn 
Buchhändler Walter Lambeck die Rechnungslegung 
erfolgte. Das Vereinsvermögen hat ſich in Folge 
der ſehr erheblichen Koſten der letzten beiden Kon⸗ 
zerte um etwa 200 Mk. verringert; es beträgt 
zur Zeit etwas über 950 Mark. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt; nur an 
des Herrn Pfarrer Endemann⸗Podgorz, 
feine Wahl dankte, wurde Herr Mitttel⸗ 
ſchullehrer Gruhnwald gewählt. Der Vor⸗ 
ſtand ſetzt ſich hiernach wie folgt zu⸗ 
ſammen: Landgerichtspräſident Hausleutner erſter 
Vorfigender, Kaufmann Hellmoldt zweiter Vor⸗ 
ſitzender, Mittelſchullehrer Gruhnwald, Buchhändler 
Lambeck, Kaufmann Schnibbe, Kaufmann Tapper, 
Steuerſekretär Ulbricht, Frau Dauben, Frau 
Profeſſor Herford, Frau Oberbürgermeiſter Wiſſe⸗ 
linck. Zum Dirigenten wurde Herr Char 
wiedergewählt. — Man beſchloß ferner endgültig, 
das Mendelsſohn'ſche Oratorium „Paulus“ für die 
nächſte Aufführung des Singvereins zu beſtimmen. 
Die gewaltigen Chöre dieſes Werkes werden ſe hr 
viele Ue bungen erforderlich machen; trotzdem 
ſollen die letzteren ſo gefördert werden, daß die 
Aufführung noch zum Abſchluß des Winterhalb⸗ 
jahrs erfolgen kann. 
„[Im Vietoria⸗Theaterſ kam am 
geſtrigen Abend das dreiaktige Luſtſpiel „Hans 
Hucke bein“ von Blumenthal und Kadelburg 
zur Aufführung. Auch mit dieſem Stücke zeigte 
die Geſellſchaft wieder, daß fie ihrer Aufgabe 
vollauf gewachſen iſt und das Publikum in treff⸗ 
ächſter Weiſe zu unterhalten verſteht. Herr Otto 
erner als Martin Hallerſtädt ſpielte den 
dom „Pech“ verfolgten jungen Ehe mann einfach 
böſtlich, und ein würdiges Gegen ſtück von ihm 
wre feine Ehefrau Hildegard (Frl. Emmy 
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geſtrigen Donnerſtag 
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Hardegg). Mit viel Geſchick machte Herr 


Julius Wilhelmy als Rentier Knauer den 
überall tröſtenden und beſchwichtigenden Schwieger⸗ 
vater, und ebenſo wußte Frl. Blanka Härting 
als ſeine Frau Mathilde die reſolute und durch 
nichts irrezuführende Gattin vortrefflich zur Dar⸗ 
ſtellung zu bringen. Deren Nichte Martha Wendel 
(Frl. Anna Härting) befriedigte nicht in vollem 
Maaße; ein lebhafteres Spiel und lauteres 
Sprechen wäre ſehr wünſchenswerth geweſen. Herr 
Charles Wolter als Boris Mensky führte ſeine 
ſchwierige Rolle als Ausländer (Ruſſe) gut durch; 
ſeine Leiſtung war im Hinblick auf die fremd⸗ 
ländiſche Ausſprache, welche bis auf Kleinigkeiten, 
korrekt vorgebracht wurde, ſehr anerkennenswerth. 
Auch die übrigen Darſteller: Herr Heinrich Wild 
(Tobias Krack) als Rächer ſeiner beleidigten Ehe⸗ 
frau, Karl Meiſchner als Lindmiller, der ſchlau 
berechnende Kinematographen⸗Unternehmer u. ſ. w. 
füllten ihre Stellen korrekt aus. — Der Beſuch 


der Vorſtellung war in Anbetracht der vorzüglichen 


Leiſtungen der Geſellſchaft, leider hinter den Er⸗ 
wartungen zurückgeblieben. Der heutige (Freitag) 
Spielplan bringt das prächtige Blumenthalſche 
Luſtſpiel „Der Herr Senator.“ 

§ [Der Landwehr⸗Verein] hielt am 
im Thalgarten eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der erſte Vorſitzende Herr 
Staatsanwalt Rothardt eröffnete dieſelbe mit 
einer längeren Anſprache, in welcher er einen 
Rückblick auf die hiſtoriſchen Ereigniſſe des 
Monats Oktober von der Zeit Friedr. d. Gr. 
bis zur Jetztzeit warf, und ſchloß die mit 
großem Beifall aufgenommene Rede mit einem 
dreimaligen Hurrah für unſeren Kaiſer. Dem⸗ 
nächſt theilte der Herr Vorſitzende mit, daß von 
jetzt ab bei jeder Vereinsverſammlung derartige 
ausführliche Schilderungen der vaterländiſchen 
Geſchichte der betreffenden Monate den Kame⸗ 
raden gegeben werden ſollen. Aufgenommen in 
den Verein wurden drei Kameraden, ausgeſchieden 
wegen Fortzuges aus Thorn ſind vier Kameraden 
und ſieben Herren haben ſich zur Aufnahme ge⸗ 
meldet. Der vom Kameraden Kaſſenführer er⸗ 
ſtattete Kaſſenbericht für das verfloſſene Viertel⸗ 
jahr ergiebt einen Baarbeſtand von 674 Mark. 
Der vorhandene Weihnachtsfonds ſoll in dieſem 
Jahre ausgeſchüttet werden und zwar zur Be⸗ 
kleidung armer Kinder, wenn irgend möglich 
ſolcher von bedürftigen alten Soldaten. Weitere 
Beiträge an Naturalien ſowie kleinen Geld⸗ 
beträgen nimmt Kamerad Becker entgegen. — 
Das Jahrbuch des Deutſchen Kriegerbundes für 
1900 iſt eingegangen, dasſelbe wird an die an⸗ 


weſenden Kameraden vertheilt; die übrigen Beſteller 
können 


dasſelbe beim Kameraden Herzberg in 
Empfang nehmen. Der Vorſitzende empfiehlt 
den Kamer aden mit eindringlichen Worten das 
Halten der „Feldpoſt.“ Die Vereinsverſammlungen 
ſollen von jetztab während der Herbſt⸗ und Winterzeit 
in der Stadt ſtattfinden und wird hierfür, da an 
den Sonnabenden vielfach die Kameraden durch 
Feſtlichkeiten am Erſcheinen in den Verſamm⸗ 
lungen behindert find, ein anderer Wochentag in 
Ausſicht genommen werden. 

le lenz gresz Sache. Am nächſten 
Sonntag den 8. d. Mts. um 2 Uhr Nachmittags 
wird Herr Conſulats⸗Sekretär S. Streich, Vor⸗ 
ſitzender des Thorner Blau-Kreuz⸗Vereins, zu 
Ottlotſchin in der Kapelle zu Kutta einen Vor⸗ 
trag über die Blau⸗Kreuz⸗Sache halten. 

[Zur Verſicherung von Immobilien.] 
Der Direktor der weſtpreußiſchen Immobiliar⸗ 
Fuuer⸗Societät erläßt nachſtehende Bekanntmachung: 
„Bei Regulirung von Brandſchäden für die weſt⸗ 
preußiſche Immobiliar⸗Feuer⸗Societät habe ich viel⸗ 
fach die Wahrnehmung gemacht, daß bauliche Ver⸗ 
änderungen, welche oft ſogar die Verſicherung in 
einer niedrigen Gefahrenklaſſe herbeigeführt hätten, 
mir nicht angezeigt und die im Laufe der Jahre 
gemachten An⸗ und Nebenbauten überhaupt nicht 
verſichert worden ſind. Durch unterlaſſene Anzeige 
baulicker Veränderungen können leicht Differenzen 
bei Regulirung eintretender Brandſchäden vor⸗ 
kommen, die zu vermeiden im Intereſſe der Ver⸗ 
ſicherten liegt. Die Verſicherung von An- und 
Nebenbauten wird meiſt unterlaſſen, weil die Koſten 
für den Sachverſtändigen geſcheut werden. Obwohl 
dieſe Baulichkeiten in den ſeltenſten Fällen den 
Werth von 300 Mk. überſteigen, iſt es den Eigen⸗ 
thümern bei Brandſchäden doch empfindlich, wenn 
die Schäden durch Verſicherung nicht gedeckt ſind. 
Ich mache daher darauf aufmerkſam, daß zu Ver⸗ 
ſicherungen nicht über 300 Mk. die Taxe eines 
Sachverſtändigen nicht erforderlich iſt. Es genügt 
die Abſchätzung durch zwei Societäts⸗Mitglieder. 
Formulare zu dieſen Verſicherungen können von 
mir erbeten werden.“ 

S[Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter] Zum 1. Januar n. I., bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 bis 1000 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
November, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Danzig, Landbriefträger und Poſtſchaffner, Gehalt 
für Landbriefträger 700 — 1000 Mark, für Poſt⸗ 
ſchaffner 900 —1500 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Dezember, bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, 
Landbriefträger, Gehalt 700-1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchußs. — Zum 
1, Januar n. Js., bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktion zu Königsberg, Poſtſchaffner, Gehalt 900 
bis 1500 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuihuß. — Sogleich, dei der Direktion der 
Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft zu Königsberg, 
Bahnwärter, Gehalt 520—650 Mark und freie 
Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Stettin, 
Anwärter für den Brückenwärterdienſt, Gehalt 


* * 


9001200 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß oder freie Dienſtwohnung. — 


Sofort, beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, Magi⸗ 


ſtrats⸗Bote, Gehalt 720 Mark. — Sofort, beim 


Magiſtrat zu Neuſtettin, Polizeiſergeanten, Gehalt 
1000 —1200 Mark und 100 Mark Mieths⸗ 
Entſchädigung ſowie freie Dienſtkleidung. — Sofort, 
beim Magiſtrat zu Tuchel, 2. Polizeiſergeant, Ge⸗ 
halt 870 Mark. 

§ [Polizeibericht vom 6. Oktober. 
Gefunden: Invaliditäts⸗Quittungskarte des 
Dienſtmädchens Marianna Rutkowski im Polizei⸗ 
brie fkaſten; eine Rolle verzinnter Draht am Lei⸗ 


bitſcher Thor, abzuholen vom Schloſſermeiſter 
Do ehn, Araberſtr. 4. — Verhaftet: Vier 
Perſonen. 

Warſchau, 6. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,83 Meter; geſtern 
2,11 Meter. 


* Culmſee, 5. Oktober. Herr Thierarzt 
Fritſch aus Oſterode hat ſich hierſelbſt nieder⸗ 
gelaſſen und wurde zum Schlachthausinſpektor 
gewählt. — Im hieſigen Kranken haus 
ſind im Monat September 14 Perſonen aufge⸗ 
nommen worden, darunter 9 Typhuskranke. Ent⸗ 
laſſen wurden als geheilt bezw. gebeſſert 9 Per⸗ 
ſonen, verflorben find 4 Kranke. — Am Sonn: 
tag, den 8. Oktober veranſtaltet der hieſige 
Handwerker-Verein im „Geſellſchaftsgarten“ 
ein Militär⸗Konzert, welches von der Kapelle des 
Ar tillerie⸗-Regiments No. 15 aus Thorn unter 


Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle ausge⸗ 


führt wird. — Das der Frau Gutsbeſitzerin 


A. Cowalsky in Dubielno gehörige Gut, be⸗ 


ſtehend aus gutem Weizen⸗ und Rübenboden 
ſoll am 16. Oktober im Blenkle'ſchen Gaſthauſe 
zu Dubielno parzellir werden. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer wird am Sonntag Pathe 
ſtehen bei der Taufe der Tochter des Erbprinzen 
von Wied. Zu der Feier trifft auch der König 
von Württemberg, der Vater der Erbprinzeſſin, 
in Potsdam ein; ferner die Königin von Holland 
mit ihrer Mutter. Für deren Ankunft am 
Sonnabend iſt großer Empfang befohlen. 

In der Siegesallee zu Berlin werden 
demnächſt zwei neue Gruppen aufgeſtellt. Es 
handelt ſich um die Niſchen des Bayern Ludwigs 
des Aelteren (1324 — 1351) von Prof. Herter 
und des Kurfürſten Georg Wilhelm (1619— 1640) 


von Uechtritz. 


Einſpruch erhoben wurde gegen die 
Mittwoch⸗Ziehung der Frankfurt Mainer Pferde⸗ 
markt⸗Lotterie, da einige Looſe dem Rade ent⸗ 
fallen waren. Die preußiſche Regierung wird 
entſcheiden, ob die Ziehung giltig iſt. 

Von den beim Eiſenbahnunglück 
in Hamburg verunglückten Soldaten iſt der Re⸗ 
krut Matjeu geſtorben. 

Ertrunken find in der Kieler Außen⸗ 
föhrde drei Matroſen des Artillerieſchulſchiffes 
„Karola“, die eine 
boot gemacht haben. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hat den Ehrenvorſitz über die internationale Aus⸗ 
ſtellung für Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen, 
die in Berlin im Jahre 1901 gelegentlich des 
50⸗jährigen Jubiläums der Berliner Feuerwehr 
veranſtaltet werden wird, übernommen. 

Prof. Nanſen betrachtet die Auffindung 
der „Polarboje“ Andrees als ein Zeichen vom 
Untergang der Expedition. Er ſagte: Ich glaube, 
daß die Unglücklichen dieſe Boje wie vieles Andere 
weggeworfen haben, nicht um Nachrichten zu geben, 
ſondern als Balaſt. Den Proviant konnten 
ſie natürlich nicht auswerfen. Ihn brauchten ſie 
noch. Aber daß fie die Boje nicht mehr brauchen 
würden, haben ſie wohl damals ſchon gewußt. 
Die unglücklichen Männer! Ich habe keine 
Hoffnung mehr, daß ſie gerettet und noch am 
Leben ſind.“ 

Die Luftballonfahrt des Grafen 
3 elin dürfte nunmehr Ende Oktober ſtatt⸗ 
nden. Der bei Friedrichshafen liegende Ballon 
iſt ziemlich feritg. An dem erſten Aufſtieg werden 
theilnehmen: Graf Zeppelin, zwei In genieure und 
zwei Maſchiniſten. 

Der Stapellauf des erſten deutſchen 
Kabeldampfers ſoll Ende dieſes Monats in Glas⸗ 
gow erfolgen. Eigenthümer ſind die Norddeutſchen 
Seekabelwerke. 

Ro m, 4. Oktober. Der 12. Orientaliſten⸗ 
Kongreß wurde heute Vormittag auf dem 
Kapitol eröffnet. Anweſend waren die Miniſter 
Baccelli und Bonaſi, die Spitzen der Civil⸗ und 
Militärbehörden und mehrere Diplomaten. Die 
Zahl der zum Kongreß eingeſchriebenen Theil⸗ 
nehmer beträgt 1200. 

Auch ein Liebesdrama. Aus Guben, 
1. Oktober, berichtet die „Frkf. Oderztg.“: Heute 
Mittag verſuchte ein Schüler des hieſigen Gym⸗ 
naſiums, Namens B., feine angebliche Braut ()), 
die ſich in Begleitung ihrer Schweſter auf dem 
Oſterberge in der Nähe des alten Kirchhofes be⸗ 
fand, mittels zwei Revolverſchüſſen zu tödten. 
Glücklicherweiſe verfehlten die Schüſſe ihr Ziel. 
Die Mädchen ergriffen die Flucht, und nun 
brachte ſich der Attentäter in der Nähe der 
Schläfe zwei lebensgefährliche Wunden bei. Er 
verſuchte ſich ſodann in die Lubis zu ſtürzen, 
wurde jedoch daran verhindert, feſtgenommen und 
dem hieſigen Krankenhauſe als Polizeigefangener 
zugeführt. Das Motiv der That iſt unbekannt. 


Fahrt mit einem Torpedo⸗ 


RNeueſte Nachrichten. 

Straßburg, i. El ſ., 5. Oktsber Inter⸗ 

nationale Ballonfahrt. Der am Dienſtag Vormit⸗ 
tag 9½ Uhr vom meteorologiſchen Landesdienſt 
aufgelaſſene Regiſtrirballon „Straßburg“ iſt 
geſtern Nachmittag bei Hebrack zwiſchen Pilſen 
und Prag gelandet. Die mittlere Geſchwindigkeit 
des Ballons betrug in der Sekunde rund 28 ½ 
Meter. 
Frankfurt a. M., 5 Oktober. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet aus New York: Nach einer 
Beſprechung mit Dewey beſchloß McKinley, ein 
Geſchwader mit dem Panzerkreuzer „Brooklyn“ 
an der Spitze nach Manila zu entſenden und 
den Feldzug auf den Philippinen in energiſcher 
Weiſe führen zu laſſen. 

Paris, 5. Oktober. Die Budgetkommiſſion 
beſchloß mit 13 gegen 5 Stimmen die Streichung 
des Kredits für die Botſchaft beim Vatikan. 

Le Creuzot, 5. Oktober. Schneider wird 


morgen in Paris von dem Miniſterpräſidenten 


Waldeck⸗Rouſſeau empfangen werden. (Vergl. 
Ausland.) ö 

Palermo, 5. Oktober. Auch der deutſche 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſandte an 
Crispi anläßlich des 80. Geburtstages deſſelben 
ein herzliches Glückwunſchtelegramm. Im Ganzen 
ſind bei Crispi mehrere Tauſend Glückwunſchde⸗ 
peſchen eingelaufen. Das Feſt⸗Comité für die 
Feier bewirthete heute Nachmittag 250 Arme; 
am Abend findet im Foyer des „Viktor Emanuel: 
Theaters“ ein Banket zu Ehren Crispi's ſtatt. 

London, 5. Oktober. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ erklärt, daß die Gerüchte von einer 
Krlegserklärung unbegründet find. 

Neweaſtle (Natal), 5. Oktober. Hier iſt 
ein Telegramm der Regierung eingegangen, wonach 
zu dem Ausbruch einer Panik keine unmittelbare 
Urſache verhanden iſt. Infolgedeſſen iſt eine Be⸗ 
ruhigung eingetreten. (Vergl. Ausland.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
2 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 6. Okt., um 7 Uhr Mo gens, 
Lufttemperatur: + 9 @rab 
Wetter: bewölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. hi 


Sonnabend, den 7. Oktober: Milde, wolkig, vielfach 
bedeckt, ſtrichweiſe Gewitter. Lebhafte Winde, — 


Sonnen» Aufgang 6 Uhr 13 Minuten, Untergang 


d Uhr 21 Minuten. 
Mond Aufgang 9 Uhr 25 Minuten Morgens, 


Untergang 5 Uhr 52 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


6. 10 J 5. 10. 
Tendenz der Fond börſe feft feſt 

Ruſſſche Banknoten 217,15 216,90 
Warſchau 8 Tage 215,90 215,9 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,30 169,40 
Preußiſche Konſols 3 % 87,80 8786 
Preußiſche Konſols 31, % 97,90 97.9 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 7,80 97,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% „87,80 87,90 
Deutſche Reichsanleihe 3°, % 97 90 97,90 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 „% neul. II . | 86,— | 8,70 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3a % neul. II. | 94,609] +4,80 
Poſener Pfandbrieſe 31, %% „ | 84,10] 94,10 
Poſener Pfandbriefe 442 „ oi. 0 
Polniſche Pfandbrieſe 4 „ 98,40 98,— 
Türkiſche 1% Anleihe . 25,50 27,30 
Italieniſche Rente 8 —.—1 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 86,50 86,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 190 10] 19,75 
sen Bergwerks⸗Aklien 103 2594,90 
orddeutſche Kredit⸗Ar ſtalt⸗Aktien . 126,25 126,25 
Thorner Stadianleihe 3½ . . 4 -.- — 


el. „ „ 


22 — 


Weizen: Loco in New⸗ 

Spiritus: 50er loco 

Spiritus: 70er loco 
Wechſel⸗Diskont 6% 

Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 7% 
Privat Diskont 5%. 


8 u: keit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's künſtliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 
wacht, damit ſolche !aube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
ver ſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
wolle man adreſſiren: — C AD Das Institut 
Nicholson „Lengeot ti, Gunnersbury, 
London W., England. 


Sie klagen über Mäuſeplage! Schenken Sie doch 
dem Inſeratentheil dieſer Zeitung mehr Aufmerkſamkeit. 
Es in da ein Mittel angeprieſen, welches ich ſelbſt gegen 
das Ungeziefer gebraucht. Ich habe ſchon Alles verſucht, 
werden Sie jagen, und doch iſt dieſes Ratten ⸗ 
Mäunſekouf von Herm. Muſche, Magdeburg 
das einzige Mittel, welches Ihnen gegen dieſe Plage 
helfen kann. Sie können es überall anwenden, ohne 
einen durch Verweſuyg der verendeten Thiere entſtandenen 
Geruch befürchten zu müſſen, da die Thiere ſo zu ſagen 
vertrodnen und das Präparat für Menſchen und Haus⸗ 
thiere unſchädlich iſt. Dies iſt ein Vortheil, der es jo» 
gar ermöglicht, das Matten» und Mäuſekonſekt in 
Speichern, Speiſekammern, Getreideböden ꝛc. gegen daß 
Ungeziefer anzuwenden. Ferner iſt das Präparat mit 
Witterung verſehen, d. h. die Thiere riechen es ſchon 
von ferne, ſie freſſen es infolgedeſſen lieber als andere 
Genußmittel, deren Geruch ſie nicht ſo anlockt. Alſo mit 
einem Wort: das Ratten⸗ und Mäuſekonfekt von 
Herm Muſche, Magdeburg, hier bei Paul * 
Drogerie, Culmerſtraße 1 und Anders u. Co., Breiie⸗ 
ſtraße 46 zu haben, iſt ein Univerſalmittel gegen die 
Ratten» und Mäuſeplage, auch bei Hamſtern wird es 
mit beſtem Erfolg angewandt, welches ich Ihnen ſowie 
Jedem bei Bedarf nur empfehlen kann und werden auch 
Sie nach Gebrauch des Mittels, ebenſo wie ich ſagen, 
daß das „ und Mäuſekonfekt von 


Herm. 
Mu en Sei in der Wirkun anderen 
br den Schatten ſtellt. n 12 An 


n 


Für die 


Beweiſe liebevoller 
Theilnahme 


und die zahlreichen 
Beerdigung 
meines lieben Mannes und Vaters, 
ſowie Herrn Pfarrer Jacobi für 
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, 
ſagen unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Grünhof, den 6. Oktober 1899, 
Mathilde Fisch 
und Sohn. 


Kranzſpenden bei der 


Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Dromowitz tritt der Verein Sonn⸗ 
tag, den 8. d. Mts., Nachm. 4 Uhr am Brom⸗ 
berger Thor an. 


Der Vorstand, 


Fräulein u. Mädchen 


welche Stellungen in feinen herrſchaftlichen 
Häuſern ſuchen, werden auf die Lehranſta lten 
des Fröbel = Oberlin » Vereins in Berlin, 
Wilhelmſtr. 10., aufmerkſam g macht. Die 
Schülerinnen werden hier in drei Abthei⸗ 
lungen zu A 
1, Kinder fräulein 
2, Jungfern 
3, beſſeren Hausmädchen 
ausgebildet. Der Lehreurſus währt 3 Monat. 
Das Lehrhonorar beträgt für den ganzen 
Lehreurſus in allen 3 Abtheilungen 30 Mk. 
Nach beendetem Lehreurſus erhalten alle 
* durch ar ig eine 
elle in einem guten herrſchaftlichen Haus⸗ 
halt. Die Aufnahme neuer Se 
ndet an jedem erſten und fünfzehnten im 
onat ſtatt. Es iſt eme bekannte That⸗ 
ſache, daß die Nähmaſchine und die Fabrik- 
arbeit ungünſtig auf das körperliche und 
eiftige Gedeihen junger Mädchen einwirkt. 
egen kann ſich ein geſundes Fräulein 
oder Mädchen in einem beſſeren herrſchaft⸗ 
Uchen Haushalt eine lohnende und glückliche 
Stellung erringen. Der nächſte Weg zu 
dieſem Ziele iſt der Beſuch unſerer Lehr⸗ 
anſtalten, in welchen ſchon mehr als 2000 
junge Mädchen zu Kinderfränlein, Jung⸗ 
fern und Hausmädchen vorbereitet und in 
gute Stellungen gebracht wurden. Auswärtige 
in. e * Penſion. 
meldungen zur Aufnahme find zu richten 
an die Vorſiehecin n 
Frau Erna Girauenhorst. 
Wilhelmſtr. 10, Berlin, 
Praſpekte franko. gg 


Cigarren-Agentur frei (auch privat.) 
Lohnende Existenz. Preislage schon 
Mk. 28.- anf. Off. u. p. G. 593 an 
Haasenstein & Vogler A-, Hambur 9. 
— ... .. NAHER: 


Rockſchneider 


ſucht 


Heinrich Kreibich. 


Krieger. 


Malergehilfen 


u. Aunſtreicher, 


welche auf beſtimmte 


Winterarbeit 


reflektiren, ſtellt ein 


W. Steinhrecher, Malermeister, 


undeſtraße 9. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 
— . Dirne meiden. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Eine nücht. zuverl. Perſon ſ. als Kaſſen⸗ 
bote oder ähnliche Vertraueusſtellung v 
ſogl. od. ſpäter Stellung. Schulbild. vorh. 

Zu erfrag. b. A. Neige, Fiſcherſtr. 11. 
—— — 798, Serie. 11. 


Eein Sohn 


achtbarer Eltern, mit guter Hand 
— ſofort eintreten bei gi 
Johannes Cornelius, 
A chitekt. 
Brombergerſtr. 16/18. 
Lehrlinge ug 
zur Uhrmacherei können eintreten bei 


Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


1 ordentl, Laufburſchen e 


verlangt 


Anders & Co. 


Königsberger 


Tiergarten » Lotterie 
Zichug Den b. Alober 1609. 


ewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 


darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankauſspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 
empfiehlt und verfendet 


die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


101 an 3 0 i 
die Expedition d. Zeitung ſogl. erbeten. 8 = — — 3 ne ge re Ar n 
Druck und Verlag der] Natpebumdruzern Erust Lambesk, Thorn. 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 


bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Vom 3. Oktober wohne ich 


Breiteſtr. 31, I. 


im Neubau neb. Ph. Elkan Machf. 


Dr. Birkenthal, 


prakt. Zahnarzt. 
Für Schüler 
gute u. bill. Penſion bei Frau 
M. Finke, Schuhmacherſtr. 24, II. 


II. Etage, 
Wohnung, tage, von Herrn 
bew., ift d. 1. April, (auch Pferdeſt ul) zu ver» 
miethen. Seglerſtraße 5. Dauben. 


Wohnun 


[4 

3 Zimmer, Kammer, Küche und g mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu verw iethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenbenugung, zu vermieth. 


acheſtraße 9, part. 


Offiziers⸗Wohnung, 


2 möbl. Zimmer und Burſchengelaß zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, 2 Es ae 


groß. u. 1 klein. möbl. Zinmer 


ift von ſofort zu vermiethen. Bäck 


Möbl. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Ill. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zube h. 
zu verre tetben. Culmerſtraße 22. 

Verhältniſſe halber tft v. ſogl. oder ſpät. eine 


Wohnung 
auf Bromberger Vorſtadt, beſtehend aus 
4 Zimmern und reichlichem Zubehör, 2 Tr. 
hoch, zu vermiethen. Näheres in der Exped. 
der Thorner Zeitung. 


Herrschaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
ber; je e 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, ift 
von ſofort oder fpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Wohnung aan Mane , 
Line freundliche Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen Bäcker trake 3. 


Frtundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Herrſchuffliche Wohnung. 


I. Etage, idnftlide Bohn Schul⸗ 
ſtraßſe Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, volftändie 
r aov irt, zu dermiethen. 5122 


Schul- u. Mellieuſtr.-Gcke 1 


Melliau- u. Ulanenstr.-Eexs 
nd 2 


fi Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad c. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Ein eleg. möbl. Zimmer 
von fof zu vermieth. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
Eine kleine ohnung 
zu vermiethen Brückenſtraße 22. 
ellienſtraße 89, I. Etage 
Herrſchaftl. Wohnung, 6 gimm., Bde. 
ftube, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 


und Wagenremiſe iſt d 
Inhabers zu ee e Verſetzung des 


Sulmerfitahe 22. Se zer, Summer 


Herrſch. Wohnung 


iſt die erſte 
7 0 Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer- 
den ſoll, preiswert h 132 — 
ultan. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erfte Etage 
die nach vereinbarung je = 
Miether renovirt werden fol, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für pferde und Remiſe. 
. Bureau 

V. uner 
emwölbter Keller int winger, 
en Stellung, dito Stallung im Sof. 
783 Louis Kaliseher 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit Zubehör von eine 
Beamten von fofort & Zen 8 e iu 61. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 


und 


Hauptm. Komorowski | # 


ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
Möbl. Zumm zu derm. Werderstr. 15 T5, 2 Tr. leofß 


Catarrh und Verſchleimung. 


Ant. Koczwara in Thorn. 


Mittwoch, den Il. Oktober 1899, Abends 8 Uhr: 


== Lieder-Abend = 


des Organisten O. Steinwender unter freundlicher Mitwirkung 
mehrerer seiner Schülerinnen 
iu der Aula der Knaben-Mittelschule. 


Nummerirte Plätze à 1 Mk., Stehplätze à 50 Pf. in der Buchhandlung des 
Herrn W. Lambeck und Abends an der Kasse. 


Mein Geſchäftslokal 


Kleinkinder-Bewahrvereins 


d. 15. Novbr. 99. 


Restaurant, Kiautschou.“ 


Gerechtestrasse 31. 


a Jeden Sonnabend: ug 
befindet ſich von jetzt ab mg F 1 2 K i. | 
27. Altſtädtiſcher Markt 27. Schönes Fleiſch, mE 


ſowie Mett⸗ und Leberwurſt. 
Roßſchlächter⸗ i Coppernikusſtraße 13. 


Tellower Rübchen 


Ludwig Leiser. 


Versandt direkt an Private Aeusserst billige Preise. empfiehlt e : 
F-TODT eg. Pforzheim S mzukiowiez. 
UV 2 Schüle 7 
Gold- und Silberwsaren 5 Fabrik gegründet 1854. Sahl uertiintt, 


a 


Simili-Brillant 


rer. Echter Brillant- 
Nerd: king Nr. 48, 8 karat 
m 7 Gold, 883 gestempelt 


ü My, u 4 
2 mit In. Stein Mark 18, 5 Mark ö, auch mlt I. 
2 üogen baar oder Nachnahme. dp echtem Oap-Rubin. 


Reich illustrirte Kataloge über Ju- NW Aufallenbeschiokten Ausstellungs ze... 
welen, Gold- und Silberwaaren, Tafel Mr. 2209. 2. fa. Alte Schmucksachen werden mo- 


geräthe, Uhren, Essbestocke, Bronze kettenanhängerldern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u 
u. Alpaceawaaren etc. gratis u. franko.| Altsilber M 2. |Edelsteine werden in Zahlung genommen 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung 

BEE in Wiocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) EEE 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern Manerlatten 


in allen Dimenſionen, 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen, 
zu Bau- und Tiſchlereizwecken, 


Eſchen-, Eichen-, Rüſtern- und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


Montag, den 9. d. Mts., 
3 Uhr in der Werkſtatt. 


Rogozinski. 
Wir zahlen bis auf Weiteres 
für Depoſitengelder 
3'/a % bei eintägiger Kündigung 
4 % „ monatlicher „ 
4½ % „ dreimonatl. = 


Norddeutsche Greditanstalt. 


Ein Kinderwagen und 
ein eifern. Kinderhettgeſtell 


zu verkaufen Gerechteſtr. 30, 2 T rechte 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteftraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt von fofort zu 


vermiethen. 
C. B Dietrich & Sohn 


Nachmittags 


Thorn 


Die bisher von Freiheren v. Recum 
inuegehabt e 


r Wohnung SE 


Brombergerur. 68/70 parterre 4 
uumer mit allen: Zubehör, Wferde- 
etc. iſt von ſofort oder non 
fpäter zu ner miethen. 
<. 13. Dietrich & Sohn. 
Bäderftrafe 43, Hotwohnung, 160 WE. 
97 i Umſtände halder die 
Aller Markt 27 8. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Il. Etage, 


3 helle Stuben, Entree, Küche u. Zubehör für 
320 Mark veriegungshalber an ruhige Ein⸗ 
wehr er von ſofort zu vermlethen. 

A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


Bronbergerſtr. 40 u. Brüdenitr. 10 


Der König der Bernina 


„Die Gartenlaube“ beginnt ſoeben mit der Deröffentlihung 
des obengenannten feſſelnden Romans, in welchem der Ver- 
faſſer auf dem großartigen Schauplatz des Engadins die 
ergreifenden Schickſale einer dort noch heute in der Volks- 
phantaſie haftenden machtvollen Perjönlichfeit zum Mittel: 
punkte einer an erſchütternden und anmutigen Epiſoden 


reichen, ſpannenden Handlung gemacht hat. 
Abonnementspreis 1 Mark 75 Pf, vierteliährlich. Mittelgroße renov. Wohnung en 
3 zu Dermisihen. — 0 
Die letzten 5 Nummern des 3. Quartals der „Gartenlaube“ 


| 
| | 1 fl. Wohnung 


an ruhige Einwohner ſofort zu vermiethen. 
Mocker, Thornerſtraße 5. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und reichhalngen Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ede Mellienftr. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 50 Mt. 
Veropuung, III. Ciage, 6 oder 9 Zimmer, 
toß. Entree, Speiſek., Mädchenſtube, 


mit dem Anfang des Romans werden gratis geliefert. 
Zu beziehen durch alle Suchhandlungen und Paſtämter. 


A 


Soeben erschienen: 
Dr. Bernh. Maydorn, 


Wesen und Bedeutung des 


Für alle Huſtende find 


— in licher Bod Waſchküche, allem 
Kaiser 8 modernen Realismus. Zubehoer — ſoſort zu vermiethen. 9 
Brust-Caramellen Piss 186 t be ke 
Tus 8 Vorräthig in der Buchhandlung von Kirchliche Nachrichten. 
9 Et ar in | Walter Lambeok. Am 19. Sonntag u. Trinitatiß, 8. Oftober 1809 
eier Form 


Altkäbt. Kirche. 
Borm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Kein Gottes dienſt. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiſtung. 


aufs Dringendſte zu empfehlen. 


2 480 notariell beglaubigte 


Zeugniſſe liefern den 


le Kleinen 
G Anzeigen 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
ben wollen, wiebeispielsweisebei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen 


Gapitalgesuchen u.Angeboten 
etc. eto. 

übernimmt unter streng ster Dis- 

cretion zum billigsten Preisin die 

für die betreffenden Zwecke Je- 

weils bestgeeignetstenZeitungen 

die Centr.- Annoncen- Enpedition 


von &. L.Daube& Co. 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 
Bureau in Berlin: 
Leipzigerstrasse 26. 


1 vierjähr. braune Stute, 


Halbblut, 1,57 Meter groß, 1 und 2ſpännig 
gefahren, ohne jede Untugend; ebendaſelbſt 
‚ft ein Tſitziger Federwagen u. ein Ein- 
zu ſpänner (Arbeitswagen) zu verkaufen. 
Wo? fagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Neuſtädt. evang. Nirche 

Vormittags 9½½ Uhr: Einführung des Herrn 

Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Herr Pfarrer Heuer. 

Kollekte für arme Konfirmanden der St. Ge⸗ 

orgen · Gemeinde. 
Nachmittags: Kein Gottesdienst. 


en bei Huſten, Heiſerkeit, 


cket 25 Pfg. bei: 
. Begdon in Thorn, 


Grosse V. Berliner 


Pferde⸗Verlooſung. 
Ziehung in Berlin am 12. Oktoher er. 


Looſe à 1,10 ME. mg 
find zu beziehen durch die 


Expedition der, Thorner Zeitung. 
Wohnungen 


zu 360, 336 u. 240 Mark, ſowie Hofwoh ; 
nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jahr zu 
verm. Helligegeititr. 79. A. Wittmann. 


Wohnung, 
2 große Stuben, davon eine getheilt in 2, 
freundliche Ausſicht, 2 kleine Treppen, von 
ſofort wegen Fortzugez des Miethes, zu 
vermiethen. Heiligegiſtſtraße 13. 


Meuftädtifcher Markt 19 


eine mittlere Wohnung von fofor! 
vermiethen. 


Sarniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aul 


des Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Mädchens le zu 
Nachmittags 5 A e 
Herr Pfarrer Heuer. 


3. 


Evang. Kirche zu Pod 
Vormtiags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Seemannsmiſſion. 


Schule zu Czeruewitz. 
Nachmittags 2 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Euthalt amkette Verein zum 
* 
Berfammlungsjaal, Bäckerſtraße 40, 2. Ger 
5 miinbeſcle Nachm 3½ Uhr: Gebets ⸗Ber⸗ 4 
ſammlung mit Vortrag. == 


Beilage der Thorner & 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 6. Oktober. 


($) [Handelskammer ⸗Sitzung vom 
3. Oktober 1899.] Auf der Tagesordnung 
ſteht als erſter Punkt der Neuwahl der Ende dieſes 
Jahres ausſcheidenden Mitglieder. Da vor zwei 
Jahren vollſtändige Neuwahlen ſtattgefunden haben, 
werden gemäß § 8 des Wahlſtatuts die das erſte 
und zweite Mal Ausſcheidenden des Wahlbezirks 
Thorn durch das Loos beſtimmt. Mit dieſem 
Jahre ſcheiden im Kreiſe Thorn je zwei von der 
erſten und zweiten Wahlabtheilung gewählten Mit⸗ 
glieder aus, und zwar wurden durch das Loos 
getroffen von den durch die erſte Abtheilung ge⸗ 
wählten: die Herren Stadtrath Herm. F. Schwartz 
sen. und P. Längner, von den durch die zweite 
Abtheilung gewählten: die Herren Kommerzienrath 
Schwartz und Herm. Aſch. Für das im Frühjahr 
verſtorbene Mitglied, Herrn J. Liſſak, der von der 
zweiten Abtheilung der Wahlberechtigten gewählt 
worden war, iſt eine Erſatzwahl vorzunehmen. 
Außer den Genannten ſcheiden nach dem Statut 
noch die beiden Mitglieder des Wahlbezirks Culm, 
die Herren L. Hirſchberg und G. Segall, aus. 
Als Wahlkommiſſar für Thorn wird Herr Stadt⸗ 
rath Schwartz, für Culm Herr Kommerzierath 
Schwartz gewählt. — Der Binnenſchifffahrtsverein 
für die wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens, der 
z. Zt. beſonders die öſtliche Linienführung des 
Großſchifffahrtsweges Berlin- Stettin anſtrebt, hat 
gebeten, den Verein zur Durchführung ſeiner Ar⸗ 
beiten durch Einſtellung eines Beitrags in den 
Etat behülflich zu ſein. Die Kammer beſchließt dem 
Verein einen Beitrag von 150. Mark zu über⸗ 
ſenden. — Herr Stadtrath Dietrich berichtet ſodann 
über die von ihm geprüften Rechnungen der Haupt⸗ 
und Nebenkaſſe und des Lagerhauſes und beantragt, 
die Entlaſtung zu ertheilen. Dieſer Antrag wird 
angenommen. — Für die im November ſtattfin⸗ 
dende Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths ſind etwaige 
Anträge bis ſpäteſtens 15. Oktober einzureichen. 
Herr Dietrich, Mitglied des Eiſenbahnraths, ſchlägt 
vor, die folgenden zwei Anträge einzubringen: 
1) Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in eine 
Vollbahn, 2) Einſtellung direkter Wagen auf der 
Strecke Thorn — Bromberg — Danzig — Zoppot. Die 
Kammer erklärt ſich hiermit einverſtanden, ebenſo 


Sonnabend, den 7. Oktober 1899. 


Zeitung zu Ar. 250. 


mit dem Antrage des Herrn Direktor Berendes auf 
Einführung von Sonntagsrückfahrtkarten zu ein⸗ 
fachem Preiſe von Culmſee nach Thorn. — Culmer 
Reifenfabrikanten und Weidenhändler haben die 
Kammer gebeten, eine Zollerhöhung und Detari— 
fierung für Weiden und Weidenerzeugniſſe zu be- 
fürworten. Der Antrag wird der Tarif-Commiſſion 
überwieſen. — Der Herr Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat unter dem 14. Juni ein Rundſchrei⸗ 
ben an die Handelskammern und kaufmänniſchen 
Korporationen erlaſſen, worin dieſe um eine Aeußer— 
ung über die Anſtellungsverhältniſſe ihrer Sekretäre 
erſucht werden. Es wird darin darauf hingewieſen, 
daß mit der Verleihung der juriſtiſchen Perſönlich⸗ 
keit nunmehr den Handelskammern die rechtliche 
Möglichkeit gegeben ſei, Anſtellungsverträge auf 
längere Zeit und unter Begründung von Penſions⸗ 
anſprüchen abzuſchließen und daß eine derartige 
Regelung im Intereſſe der Kammer nur erwünſcht 
ſein könne. Die Kammer erklärt ſich im Prinzip 
mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden, behält ſich 
jedoch die definitive Regelung der Angelegenheit 
vor. — Das Kaiſerliche Poſtamt I theilt mit, daß 
man beabſichtige, die im inneren Verkehr einzelner 
Länder und im Weltpoſtvereinsverkehr beſtehende 
beſondere Verſendungsgattung der „Geſchäftspapiere“ 
auch für den innern Verkehr des Reichspoſtgebietes 
etc. zur Beförderung mit der Briefpoft gegen eine 
ermäßigte Taxe einzuführen, und bittet die Kammer, 
hierzu Stellung zu nehmen. Die Kammer wird 
natürlich dieſe im Intereſſe des Verkehrs freudig 
zu begrüßende Einrichtung befürworten. — Der 
deutſch⸗ruſſiſche Verein, der ſich die Pflege und 
Förderung der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutjch- 
land und Rußland zur Aufgabe gemacht hat, bittet, 
fi) an den Beſtrebungen des Vereins durch Bei- 
tritt zu betheiligen. Die Kammer beſchließt, dem 
Verein beizutreten. — Von dem Büreau des Ab— 
geordnetenhauſes iſt die Mittheilung eingegangen, 
daß die den Bau des Mittellandkanals betreffende 
Petition der Kammer vom 10. Mai d. Is. durch 
Ablehnung des Geſetzentwurfes erledigt ſei. Die 
Kammer faßt hierauf die nachſtehende Reſolution: 
Die Handelskammer zu Thorn hat mit tiefem Bes 
dauern von der Ablehnung der Kanalvorlage Kennt⸗ 
niß genommen, verharrt aber in dem feſten Ver⸗ 
trauen, daß die Königliche Staatsregierung an der 
Durchführurg dieſes wichtigen nationalen Kultur⸗ 


werkes, das dazu berufen iſt, den Oſten der Mo— 
narchie dem induſtriereichen Weſten wirthſchaftlich 
näher zu rücken und beide Theile in innige Ver— 
bindung und Wechſelbeziehung zu bringen, feſthalten 
und es ſeiner Verwirklichung entgegenführen wird. 

Für Sonntag, den 24. und Sonntag, den 31. 
Dezember ſoll an zuſtändiger Stelle die Zulaſſung 
längerer Beſchäftigungszeit im Handelsgewerbe und 
zwar bis Abends 7 Uhr nachgeſucht werden. 

Aus dem Bericht des Sekretärs über die Thätig⸗ 
keit der Kammer ſeit der letzten Sitzung, iſt Nad- 
ſtehendes von allgemeinem Intereſſe: Auf die An⸗ 
frage des Herrn Regierungs-Präſidenten, ob es 
ſich empfehlen dürfte, bei Ertheilung eines landes⸗ 
herrlichen Privilegiums zur Ausgabe eines In⸗ 
haberpapieres die regelmäßige Veröffentlichung von 
Reſtantenliſten vorzuſchreiben, hat die Kammer er⸗ 
widert, daß eine derartige Vorſchrift zweckdienlich 
ſein würde, und zwar werde es genügen, wenn 
dieſe Veröffentlichung jährlich einmal gelegentlich 
Bekanntmachung der neu ausgelooſten Stücke ge⸗ 
ſchähe. — Von dem Herrn Landrath von Schwerin 
iſt die Abſchrift eines an die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung gerichteten Schreibens eingegangen, wonach 
denjenigen ruſſiſchen und galiziſchen Holzhändlern, 
die nachweislich bereits ein Geſuch um Aufenthalts⸗ 
geſtattung an den Herrn Ober-Präſidenten abge- 
ſandt haben, den Aufenthalt ſtillſchweigend bis zum 
Eingang der Entſcheidung geſtattet werden kann, 
vorausgeſetzt, daß gegen ihren Anfenthalt keine Be⸗ 
denken vorliegen, ſie ſich polizeilich anmelden und 
mit gültigen Papieren verſehen ſind. Doch joll 
ihnen gleichzeitig eröffnet werden, wie ſie in Zus 
kunft ihre Geſuche rechtzeitig einzureichen haben, 
daß die Genehmigung vor dem Eintreffen in Thorn 
ausgeſprochen ſein kann. — Auf die Eingabe der 
Handelskammer wegen Umwandlung der Bahn 
Thorn — Marienburg in eine Vollbahn, hat der 
Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter dem 1. 
Juli erwidert, daß dieſem Antrage für die nächſte 
Zeit nicht entſprochen werden könne, da die hier⸗ 
für aufzuwendenden einmaligen und dauernden 
Ausgaben ſo erheblich ſeien, daß ſie zu dem für 
den Verkehr zu erwartenden Nutzen in keinem an⸗ 
gemeſſenen Verhältniſſe ſtehen würden. — Am 1. 
Auguſt fand unter dem Vorſitz des Herrn Kommer⸗ 
zienraths Schwartz eine Verſammlung der Inte— 
reſſenten der Kleinbahn Thorn — Leibiſch, deren 


ſtaatsſeitiger Ausbau bekanntlich von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten abgelehnt worden 
iſt, ſtatt, um über die Tracierung der Bahn zu 
berathen. Es wurde allgemein für richtig gehalten, 
die Linie von Leibitſch über die Waldauer Ziege⸗ 
leien zu führen. Wegen Weiterführung der Linie 
waren 2 Anſichten vertreten; nach der einen ſollte 
die Bahn in Papau, nach der andern bei der 4 
Katharinenflurer Weiche münden. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, beide Linien von der Kleinbahngeſellſchaft 
Lenz & Co ausarbeiten zu laſſen, die ſich ver⸗ 
pflichtete, den Entwurf innerhalb 8 Wochen fertig 
zu ſtellen. — 2 
Der Antrag der Handelskammer, den jetzt 
Abends 8 Uhr 9 Minuten von Schönſee nach 
Culmſee — Bromberg abgehenden Zug ſo ſpät zu 
legen, daß der 9 Uhr 40 Minuten von Inſterburg 
kommende Zug Anſchluß erhält, hat die Kgl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg abgelehnt. — 
Wegen Einführung ſchnellfahrender Perſonenzüge 
auf der Marienburg —Mlawkaer Bahn hatte ſich 
die Kammer an die Direktion dieſer Bahn ge⸗ 
wandt. Darauf iſt der Beſcheid eingegangen, daß 
die langjährigen Erfahrungen in den Ergebniſſen 
des Perſonenverkehr auf dieſer Bahn die Direktion 
nicht ermuthigen könne, den Perſonenverkehr von 
dem Güterverkehr zu trennen. — Ebenſo iſt ein 
Antrag auf Vermehrung der Fahrgelegenheit auf 
der Strecke Jablonowo —Soldau von der Danziger 
Eiſenbahndirektion abgelehnt worden; doch will 
man verſuchen, im nächſten Sommerfahrplan durch 
Veränderung in der Lage einiger Züge beſſere 
Anſchlußverbindungen herzuſtellen. — Die General⸗ 
direktion der badiſchen Staatseiſenbahnen hatte die 
Kammer erſucht, zu dem Antrage der bayeriſchen 
Generaldirektion auf Verſetzung von Mehl⸗ und 
Mühlenfabrikaten in die allgemeine Wagenklaſſe 
Stellung zu nehwen. Die Kammer hat ſich ener⸗ 
giſch gegen ein Höhertarifirung des Mehles, die 
unſere Landwirthſchaft und unſere Mühleninduſtrie 
auf das Schwerſte ſchädigen würde, ausgeſprochen. 
In der Eiſenbahntarifkommiſſion iſt dieſer Antrag 
mit großer Majorität abgelehnt worden. — Der 
Antrag der Handelskammer, daß der Tranſittarif 
für ruſſiſche Kleie auch dann Anwendung finden 
möge, wenn über die Waare erſt nach Eingang in 
Thorn Beſtimmung getroffen werde, hatte bisher 
die Zuſtimmung der Eiſenbahnverwaltung nicht er⸗ 
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halten, da ſich die Landwirthſchaftkammer zu Danzig 
dagegen ausgeſprochen hatte. Der Generalſekretär 
der Landwirthſchaftskammer hat ſich nun kürzlich 
bier durch eigene Anſchauung überzeugt, daß die 
Forderung der Handelskammer gerechtfertigt iſt, 
worauf unter dem 6. September ſich die Land⸗ 
wirthſchaftskammer in einem an die Bromberger 
| Eiſenbahndirektion gerichteten Schreiben zuſtimmend 
3 Eile hat. Trotzdem iſt bis jetzt von der 
2 Elſenbahnverwaltung noch keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen worden. — Die Verſetzung des Futtermehles 
n den Spezialtarif II iſt befürwortet worden. 
— Die hieſige Eiſenbahnverkehrsinſpection hatte 
unter dem 8. September angefragt, ob es ſich 
nicht empfehlen dürfte, die Einlöſung der Fracht- 
briefe über die nach der Uferbahn beſtimmten 
Sendungen ſtatt wie bisher auf dem Stadtbahnhofe 
= ei der Güterabfertigungsſtelle am Hauptbahnhofe 
bewirken zu laſſen. Darauf hat die Kammer er⸗ 
| widert, daß dies eine erhebliche Verkehrserſchwerung 
* edeuten würde. Hier wäre eher eine Erleichterung 


Weidemerfaf auf der Ziegeleifü 
Een Dh a 


3 Verkauf der Zjährigen Weidenſchlä 
. x mit einer Hiebs fläche von 4044 b 


1 * ” * ” 3,97 „* 
4 ‚haben wir einen Verkaufstermin auf : 
Dienſtag, den 17. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr 

ö telle anberaumt, zu welchem 
2 ie = bei eingeladen 
. erkaufsbedingungen au 
FR 1 im Magiſtrats⸗Burenu 1 ausge 

1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben 

gegen Erſtattung von 40 Pfg. Schreib⸗ 
2 en 15 — werden können. 

Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn iſt an⸗ 
gewieſen, auf Wunſch der Kaufluſtigen die 
sarzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. 


r d. Js. 3/10 
Bieje's — 50 Uhr im Reſtaurant 


3 Thorn, ben 20. Se tember 1899. 
2 Der Hagifirai, 


Bekanntma maß: N 


SEE 
Fur die hier zu errichtende ifferſchu 
in welcher den Winter hindurch a 25 — 
en Nachmittags von 5 dis 7 Uhr Unter⸗ 
ht im Rechnen, andelslehre, deutſcher 
+ an Geographie, chiffbau, Geſetzeslehre, 
Schiffsdienſt und Samariterdienſt ertheilt 
ſoll, werden Meldungen von jüngeren 


chiffsreviſoren Henschel u. Fansche, 


* 16/18 entgegen genommen. Dividende im 


n 26. September 1899. 
Der agiſtrat 


die dadurch herbeigeführtwerden nehme und vor allen Dingen einen Beſchluß dar⸗ 
über faſſen möge, in welchem Umfange der Staat 
ſich an den Koſten der Herſtellung des Hafens 
Darauf iſt unter dem 18. 
September von dem Herrn Miniſter der öffentlichen 


ſelbſt angeſtellt würde, der die Frachtbriefe und 
die Waggons in Empfang zu nehmen, Duplikate 
auszustellen, die Plombirung der Wagen gleich an 
Ort und Stelle zu beſorgen hätte und bei dem auch 
die Einlöſung der Frachtbriefe zu erfolgen haben 
— Unter dem 27. September hat die 
u die Eiſenbahndirektion 


betheiligen werde. 
poſtamtes gebeten, 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen 
zugelaſſen werde. 
entſprochen worden. 


— . —.——.—. 
Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 5. Oktober. 

Weizen 144—150 Mark, 


zunächſt „ven Herrn Ober⸗Präſidenten zu Danzig 
mit Erhebungen beauftragt habe; erſt nach Eingang 
des Berichtes werde es möglich ſein, ſtaatsſeitig 
Angelegenheit zu nehmen. — 
Bei dem Briefverkehr zwiſchen Thorn und Warſchau 
waren im Verlauf des Sommers öfters Uuregel⸗ 
mäßigkeiten vorgekommen, indem die Brieſe häufig 
viel zu ſpät in die Hände der Empfänger gelangten. 
Die Kammer hatte ſich deshalb an das Reichs⸗ 
poſtamt gewandt, das darauf unter dem 17 Auguft 
wegen Beſeitigung der Uebel⸗ 
Generaldirektion 
Ruſſiſchen Poſten und Telegraphen ins Benehmen 
Soweit der deutſche Geſchäfts⸗ 
bereich in Frage komme, werde nachdrücklich dahin 


Kammer eine Eingabe a 
in Danzig gerichtet und darin gebeten, daß der 
von Graudenz kommende Zug 504 Anſchluß an 
den früh 6 Uhr 39 Min. nach Poſen abgehenden 
Zug erhalte und daß ein Anſchluß in Korna⸗ 

den Abends 8 Uhr 10 
nach Graudenz 
Zug 513 hergeſtellt werde. — Die Handels⸗ 


nach Culm an 


erwiederte, es ſei 


getreten worden. 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


von Bergmann & Co., Dresden, 
als iſt die beſte Seife gegen Sommerſproſſen 
ſowie für zarten, weißen, roſi 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Ado 
Anders & Co. und J. M. 
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Nataly von Eschstruth 


45. Jahrgang. 


Dnmen- und Modenzeitung 


eonmlungkort zum Werfau an 17. Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mk. 50 Pfg. 
\ Alle 8 Tage erſcheint eine reich illuſtrierte Nummer. 

; Jede 2 Ar. enthält einen Hcnitimunerbogen mit zahlr. Ochnittmuſtern. 

in natürlicher Größe zur Selbſtaufertigung der Garderobe und Wäſche, ferner 

: ‚NRoman:Bibliothet Beilage. 

Allmonatlich ein großes koloriertes Modenbild. 

gebende und angeſehenſte Modezeitung! 


von allen Mode⸗Abbildungen 
oder nach Maaß 


Br Iluſtriertt 


Romane und Novellen. 
Erste Folge, 
vollständig In 75 wöchentlich 
erscheinenden Lieferungen zu je 
40 Pfennig. 

Jede Buchhandlung 


stellungen entgegen und kann das 
erste Heft sofort zur Ansicht vor- 


Der „Bazar“ iſt die erſte tonan 


Jede Abonnentin des „Bazar“ 
des „Bazar“ 


zu Vorzugsp 


hat das Recht, 
ausgeſchnittene Papier⸗Schnittmuſter in No 
reiſen direkt portofrei von der Redaktion zu beziehen. Dieſe Vergünſtigung 
wird nur den Abonnenten gewährt. 

anerkannt vorzügliche Zeitſchriſt erbittet die Buchhandlung 


icherungsbank 


762¼ Millionen Mark. 

% Millionen Mark. 
der Jahres⸗Normalprũümie, 
Ws ki, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20, 


Beſtellungen auf di 
von Walter Enke 


d älteren Schiffsbedi 
e e. be, den Gothaer Lebens vers 


erbau-Inſpektion und bei den 8 erungsb : 
Herren ed öbeftnud am 1. Juni 1899: 


Verlagsbuchhandlung von 
Paul List, Leipzig, Johannisallee 1. 
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l 
1 möbl. 


monatl 10 Mk. zu vermiethen, ap. Eingang. 
Grabeuſtraße 10, 3 Te. 


Jahre 1895: 30 bis 137 
e nach dem Alter der U 


Vertreter in Thorn: Albert Olsche 


Tuc und Verlag der Hotldbugdiuctie T 


gewirkt werden, die erforderliche Regelmäßigkeit 
des Beförderungsdienſtes ſicherzuſtellen. — Im 
Anſchluß an die Bromberger Handelskammer hatte 
die hieſige Kammer den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
daß der Sprechverkehr der 


äꝗgꝙEAm———U UV. ! !.. —— — — 
Für die Redaction verantwortlich: Carl Frank Thorn. 


2. Geld» Lotterie 


Bergmann’s Lilienmilds Seife zur ri des Domes in Mei 


Zehn v. 20. b. 20. Oltobet 18 


ie Gewinne werden baar ohne Abzug 
Wendisch G öchſt : ausgezahlt. 

2 5 ewinn iſt im 
a) 9400 000 m 


1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000 10 000 Mk. 
5 000=10 000 Mt. 
3 000-30 000 Mk. 
1 000=15 000 Mk. 
50015 000 Mt. 
300 15 000 Mk. 
100 15 000 Mt. 
5025 000 Mt. 
3030 000 Mk. 
2024 000 Mk. 
10=30 000 Mk. 
5-36 000 Mk. 


Geldgewinne 
13 160 en: Prämie 375000 M. 
755 von 5 i V 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 000 M 
8 inclufive Rei 
ark 30 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Zig.“ 
eee eee eee. 


2 Gewinne zu 

10 Gewinne zu 
15 Gewinne zu 
30 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 
150 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 
1000 Gewinne zu 
1200 Gewinne zu 
7000 Gewinne zu 
3200 Gewinne zu 


nur 


Dieſem Antrage iſt 


abfallende Qualität unte r 


Roggen, geſunde Qualität 135—141 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Not iz. 

Gerſte 124— 130 Mk. — Braugerſte 130140 Mark. 

Hafer 120—126 Mt. 


Futter er 
140—15 


Spiritus ohne Preis. 


bj en nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
0 Mk. 


ünſtigſten Falle: 


